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Vorschlag zu einem FormblaH für den 'Einsatz von Rüstzeug, Gerät und Maschinen und die Besfandsüberwachung (Zeichnung des Verlassers)
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Der Ein5atz an Rüstzeug, Gerät und ,Maschinen hedarf ebensolcher
planenden jorgfalt und -Beobachtung wie der 'Einsatz menschliCher
Arbeitskraft. Fehleinsafz undleistungsverlust müssen unbedingt ver­
mieden werden, Wohl die meisten grö eren Bauunternehmungen haben
sich in Anerkenntnis der WichHgkeil dieser Fragen ein geordnetes
System der EinsaJz.vorbereitung und der Beslandsüberwachung geschaf­
1en, Bei vielen miftleren und.vor aHan Dingen bei den kleineren 18au­
betrieben1iegen hier die Dil)ge. noch rechl im argen. Gewif.!, Bau­
betriebe, die nichl über eineii.grö eren ,stab mit Sonderaufgaben be
Irauler GefoJgschaflsmitglieder verfügen, können nicht das übernehmen.
was der grofJe IBaubetrieb auf, diesem Gebiete tun kann und mu . A?er
auch diese kleiren,und miitle-ren Baubetriebe sind verpfliclllet, im Rah­
men. ) h res Aufgabenktsrses und ihr e r sachlichen Betriebsmittel den
wirlschaltlichen Einsatz und die wirtschaftliche AU5'wertung von Rüst­
zeug, Geri:it und 'Baumaschinen restlos zu ve wirkJichen. Der 'kleine
Betrieb ist nicht in der Lage, ein gro  aufgelegtes Vordruck- und
Meldewesen euch stetig durchzuführen. Ober/riebene tusl zum Fabu­
lieren in dieser Richtung führt nur dazu, da  das .Eingeführte, viel zu
Gro e recht bald verschwindet und dem bisherigen Gang ,Platz macht
oder gar _ n.O ch schlimmer - da  aus 'Verargerung über z.u auf­
geblcihte Mafjnahmen und aus deren Mi etfolg, noch weniger gelan
wird als früher. Bei einiger Dberlegung !ä t sich aber a 'u ch für den
kh:;ineren und manchen mittleren iBeftieb die Möglichkeit Hnden, wirt­
schallliche Grundsätze zu wahren. ,Eine nichf richtig vorbereitete Bau
stelle bringt Zeitverluste und Kosten, deren Ersatz vom iBauherrn nicht
geforder  werden kann. Gedankenlos hin ,und her geworfenes ,Rüstzeug
und Gerät bringt nicht nUr Verluste an Sachwerten, die durchaus ver­
meidbar sind, sondern erhöhle Unfallgefahren und Gefähren für die
einwandfreie ,Beschaffenheii der zu bewirkenden 'Bauleislung. Gerade
mit Rücksichl auf kleinere Behiebe <wird -daher hier ein ein lach e s
F 0 r m b I a t t, das im -gleichen ilv\a e der BausfeHeneinrichlung wie
aUcn der Bestandsüberwachung dient, vorgeschlagen. ,Es kann nicht die
Aufgabe dieser Anregung sein, einen Vorschlag zu machen, der res f­
tos a I I e s u n cl für a I I e .B e tri € b e ve/lwirklicht. IDer leser möge
iJberprüfen, in welcher Form er in seinem ,Betriebe vorhandene tücken
13m besten ausfüllen kann. ,Hierbei soll ihm der Vorschlag helfen, den
wir noch naher erläulern 'Wollen.

Der Aufbau des FormblaHes
Der Kopf des Formblattes enlhalt die wichtigsten Angaben über die

Baustelle, für die die nachlolgende oßedarfslisie aulgestelll wird. Neben
der Angabe über die Lage der Saustelle und über den Bauherrn sind
unbedingl kurze Daten ü er die Zufahrt zur ,saustelle nötig. Diese ent­
halten in Stichworlen einen knappen Weghinweis über die beste An­
fuhr bis zur Baustelle und ebenfalls knappe Angaben über die Weg­
verhältnisse auf der Baustelle, die natürlich nur dann gegeben werden
müssen, wenn innerhalb des IBaugeländes bis zur Bauslelle noch Weg­
strecken zurückgeJegt werden ,müssen. Zur Klarsteilung der Verkehrs­
verhallnisse gehör! auch die Angabe, ob ein Anschlu gleis vorhanden
ist oder nicht. Rechl zweckmäf}ig ist es auch, die Art der übernommenen
Arbeiten einzutragen, da diese ja die ganze Sauslelleneinrichlung
grundlegend beeinflussen, .,Schlie lich mu  bei mehreren auf einem
>Baugelände vorhandenen Sau en der IBau bezeichnel werden, für den
die Baustellenbedarfslisle die Einrichtungsgegenslände zusammenstelll.
'Rechts oben im,Kopf des Vordruckes können Ausführungs'jahr und die
Bezeichnung des:', dem BauIVertrage zugrunde liegenden Kosten­
anschlages eingesetzl werden. Ebenso die Nummer der IBedartsHste.Die Angabe des Kostenanschlages stelll . . ngs­. . .. tdie
BausteJlenelnnchlung In besonderen LeJstungsposihonen a 1ie ­
Ilch kann noch !lOks die Bestimmung erlol-gen, da  die Urschrift des
ausgefüllten Bausfellenelnrichtungsformblalles in das Baustelleneinrich­
tungsbuch  BE-B.) abzulegen ist, während .der IDurchschlag der iBaustelle
zugewiesen ist.

Die Spalien ! bis 6 enlhalten die für die Zusammenstef1ung des iBau­
slelJeneinrichtungsbedarfes wesentlichen Angaben. ]n den :Spa!ten 4
bis 6 sind ständig gleichbleibende Bezeichnungen und Ma - und ,Ge­
wichlsangaben -eingeselzl, während .Spalte 2 die ,Bestimmung über den
An!ieferungs!ag der erlorderlichen Bauslelleneinrichtungsgegenslände
enthält und 'Spalte 3 die Anzah!, in der die einzelnen 'Gegenstände be­
nötigt werden, angib!. Spalte 7 gibt Auskunft über die mit dem ,Ein­
gang der Gegenstände auf der anfordernden .Baustel]e wesenllichen
Fragen: Ankunftstag, diesen mil Rücksichi auf 'verspäleien Eingang, auf
MiMberechnungen für Baugeräfe und IBaumaschinen usw,. weiter, was
gegenüber der angeforderlen Anzahl fehl1 .und sch1ie lich wievie!e
Gegenstände beschädigt angekommen sind. In ,Spalte B wird der Ab­
sendeiag eingetragen, der wiederum .tJberprüfungen der T ransport­
zeilen zwischen den einzelnen Baustellen .oder dem ,Gerälelager'ermög­
lieht, aber auch für Miefkontrollen Verwendung finden kann. Sch;lie ­
Iich ist es unbedingt nötig, .auch bei Abgang 'von der iBausle!le fest­
zuhalten, was an Gegenständen verloren gegangen ist oder beschädigt
wurde, ,spalte 10 isl den bei ,Formbläffern üblichen und nolwendigen
.Bemerkungen vorbehalten, Die Spalten 2 bis 6 dienen also vorwiegend
der 'Bausfelleneindchlung, ......ährend Spalten 7 bis 9 sich für eine wenig­
stens: 9 run die gen den Anforderungen genüyende Bestandsüber­
wachung der BausfeUeneinrichlungsgegenstände auswerten lassen. Das
Wesentliche dieses für kleinere und miiflere Baubefriebe bestimmten
Formblaites besieht darin, da   B aus I e Li e n e i nr i ch tun gun d
Bestandsüberwachung in ein Formblalt eingearbei­

I e I sind. Hierdurch trelen nicht nur rein aktenmä ige Vereinfachungen
ein, sondern mehr noch praktische. Die beliebten wiNolizbuchaufzeich­
nungen W _ wenn sokheüberhaupl erfolgen! -und die damit ver­
bundene Willkürlich keil, entfallen und die mit den Aufzeichnungen ver­
bundene Arbeil ist so geringfügig, dal} weder Trägh iI -noch Ober­
flächlichkeit diesen bescheidenen Grad von WirischaHlichkeit beim
Einsatze und bei der rBestandsüberwachung der sachlichen Betriebs­
mittel vernichten können.

Die Verwendung des Formblattes
In seinem ,Buche wG e r ü s I bau f i b e jW hat Baumeister faul

R 0 I 0 f f lür die Verwendung bei der Einrichtung von IBaustellen eine
wBestellisle" vorgeschlagen!). Neben den Angaben des Gegenstands
enthä!f diese ,Liste Ma e und Gewichle der Rüstbauteile. Neben diese
Liste mü fen dann, um die so zweckmä igen Anregungen vo!1 auszu­
werfen, :Besiandsüberwachungslisten Ireten. Es kann aber einem k!ei­
nen .und vielen miffleren Baubetrieben nicht zugemutet. werden, eine
Vi e Lz a h I von betriebseigenen Vordrucken auszuc:rbeiten und ständig
zu v-erwenden. Nur cl i e S te i i g k e i t cl e r r i eh I i g',e n Ver wen ­
dung so.!cher Vordrucke ist aber allein iü-r den nach­
h a ] t ; gen .E r f 0 1 gen t s ch e f den d. Deshalb wurden in den hier
beigegebenen Vorschlag die für die Heslandsüberwachung so wich­
tigen Zeifpunkte des Einganges und des Abganges einbezogen. Auch
erschien die ,Angabe des Anlieferungstages notwendig. Wie auch RoloH
zu seinen Vorschlägen sagt, sollen diese nicht stur von Jedem Behieb
übernommen werden, sondern die ,Grundlage bilden, aul die eigene
Betriebsarf zugeschnittene lislen zu entwickeln und - zu verwenden.

Die Ver wen dun g des hier gegebenen 'Formbla/fvorsch!ages ist
daher je nach -der .Betriebsad und nach dem Betriebsaufbau ver­
schi e den m ö -g I ich: vom bescheidens!en Grade bis zu einem
strengeren wirfschafllichen Aufbau. Iln je dem 'F.a J I e müssen jedoch
z w eiSlücke der Ißedarfsliste ausgefertigt werden. Die Urschrift, die
im Geschäftsbüro verbleibt und in einen Ordner  Oas .Bauste!!enein
r;chlungsbuch IT abgeheftet wird. Dieser Ordner lä t dann durch Ober
prüfen der einzelnen Formbläller eine Ubersicht über die Verteilung
der sachlichen Belriebsmillel zu. Der Ordner enlhä!l zweckmäijig eine
Gesamta-ufstellung aller vorhandenen Gerate usw. Mi! ihm kann das
"Gerätelagerbuch" verbunden werden. oDer Durchschlag geht zur ,Bau
stelle, da dort die Eingangs- und Abgangseinhagungen erfolgen müs­
sen. Die einfachsie Form des Vordruckes würde in ledig!ich den Kopf­
vordruck und das Tabellenschema enthaltenden Maschinen- oder Hand­
schriflvervielläHigungen besfehen, ,Dann würden bei der Vorbereitung
je der BauslelIeneinrichfung auch jeweils die Spalte "Gegenstand IT
und die Ma - und Gcwichtsspalien ausgefüllt werden müssen, Bei
einem elwas grö eren 'Betrieb oder dem Wunsche weiterer Verein­
fachung könnten in den Vordruck bei seiner Anferligung gleich die
Spallen "Gegenstand w und die Ma - und Gewichlsspalten eingetragen
werden. Dies bietet auch einen weit grö eren Grad an ,Sicherheit dafür,
da  bei dcr Aufslellung "nichts vergessen wird w . nie Eintragungen in
die 'Spallen 2 bis 6 des Vorschlages können natürlich nur ,ß eis pie I e
sein, die keinen Anspruch auf Gültigkeit für die ,Eir.richtung einer be­
sI i m m te n Bauslelle erheben wollen und auch in bezug auf die
Gegenslandseinfragungen nur weniges bringen konnten, um auf dem
hier möglichen Raum zu zeigen, wie s-ich auf Rüsfzeug, Gerät und
Maschinen in gleicher Weise der Vordruck ausdehnen lä f. Durch die
Einführung der Maschinenkarle isl ja für ,Baumaschinen ein Teil der hier
gegebenen Forderungen erfüll/. Schliel}lich mu le bei den beispie]­
weisen Eintragungen in das Formblatt ,Rücksichl dö'lrauf genommen wer­
den, da  sie seine Anwendung für eine grÖf}ere Zahl in Grö e und
Betriebsarf recht unterschiedlichen iBaubetrieben erläutern sollen und
müssen, 'Es ist daher notwendig, darauf hinzuweisen, die Eintragungen
nicht im Spiegelbild des eigenen .Betriebes des ,lesers zu sehen, nie
Absichl ist lediglich, auf der Grundlage des Vorschlages zur Ausarbei­
lung betriebseigener Vordrucke anzuregen. Auch mit bereits veröffent­
lichten grö eren und umfangreicheren Betriebsvordrucken will der Vor
schlag nicht 'In Wettbewerb trefen, da diese sich an eine andere 'Be­
triehsslruklur und -grö e wenden, ,Es handeIl sich hi€r darum, anzu­
regen, da  durch entsprechende ,Ma nahmen das in kleineren und
miff!eren Baubetrieben vorhandene Sachgut richlig eingesetzt und vor
allen Dingen auch in seinem IBestande ständig überwacht wird.

Es ist notwendig, da  alle ,Bauarbeifen nicht ,irgendwie mit unzu­
länglichen ,ßauslellenmitteln begonnen werden, sondern daf} die Ein
richtung der Baustelle - auf Grund eingehender Ortsbesich,tigung ­
im Ge s eh ä f t s b ü r 0 zuverlässig vorbereitet wird. Daher wird das
Formblatt zunächst im Geschäfls-büro unter Verwendung der [Bauzeich­
nungen. und aller anderen Bauverfragsunlerlagen ausgefüllt. Hier
handel! es sich um die Aufslellung der eigentlichen "IBedarfsliste". 'Es
müssen also Z e i f P unk t, Art und ,V m la n g des B e dar fes

J) "Gerüstbaufibel für dOls Gebiet der Nordöstlichen Baug,ewerks-Berufs.
genossenscha,fI,Berlin" Verlag er .DAF., Berlin C 2. $. 172. Eine hervor­
ragende Schrift ,dere.n' Besnz lur Jeden Baufachmann SelbstvenHmdlichke-it
sein ml1ßtel Ihr's.ind die Maß. und Gewichtsangaben zu Nr. 1 bis 6 ,des 'beI­
liegenden Vorschlages entnommen worden. Aucl1 in seiner ebe<lfalls ,wohl.
bekannten Schrift "o.ie Eisenbeto-nbaustelle", Bd. I, S. 11 'bis 42, hat RoloH
diese Vorschläge entwickelt. Schließlich hat er auch In ,.Das 'Baugewerbe"
1941, He-fte-Nf.12Jf. diese Fragen ]11 der Aufsatzreihe "Uber unwlrtschalUiche
Baustelleneinrichtunge.n" 'bosprocheil. - Insbesondere HeU NT. 13, S. 217. ­
In Heft Nr. 15 .dieser Aufsalzreihe, $. 280, g'ibt, ,R. eine aufschlußreiche Zusam­
menstellung ,der durch Nachholen vergessener Gerate entstehenden Kosten.
Er kommt bei' ftmfmaligem Holen vergessener .' eräte durch ein eil Arbeiter
zu einem Gesamlstundenaufwand von 21,5 Arbeit.stunden,
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an den einzelnen iBauslelleneinrichiungsgegen­
ständen ermitte!f und dann eingetragen werden. Das
Ausfütlen €rsfreckl sich daher zunächst auf die 'Spalten 2 bis 6, wobei
Spallen 4 bis 6 bereits im Formblait ausgefüllt sein können. Der Durch­
schlag. wird dann für die Zusammenstellung der Sendung .verwendet. ,Er
gehl mit dieser zur ,Baustelle.. Dart wird er bei der Anlieferung der
Baustelleneinrichlw1gsgegensfände abgegeben und dient somit gleich.
zeitig als Lieferschein. Bei der Ankunft auf der Baustelle wird in den
Durchschlag nicht nur der Tag eingetragen, sondern es erfolgen auch
die Vermerke über fehlende Gegensiande und über Beschädigungen
an den angelieferten. Hier wird .also gen au festgeha!len, ,was gegen­
über der IBedarfsliste nichf angeliefert ist und w.as beschädigt an­
gekommen ist. Den Eingangsnofiien enfsprechen die Absendenotizen,
di  wieder enthalfen: Tag, Fehlendes (Verlusf) und Beschädigtes.
Spalten 8 und 9 werden also bei der Absendung, beim Verladen, aus­
gefüllt. Durch diese Ma nahmen ist nicht nur möglich, die auf den ein­
zelnen .Baustellen eingetre1enen Verluste und .Beschädigungen an Bau­
stelleneinrichtungsgegenständen eindeulig festzulegen, sondern auch

jederzeit sich Auskunft darüber zu verschaffen von wann bis wann, d. h.
welche Zeitclauer, die einzelnen Gegenstände sich auf der BausreUe
befunden haben. .Aber nicht nur die. Unterrichtung darüber, ob etwa
sich Verluste und Beschädigungen in einem durchschniltlic;hen. Rahmen
halfen, sondern auch ob die Geräfe" das ,Rüstzeug usw. nichf länger auf
der Baustelle lagen, als den Erfordernissen der betreffenden Bau­
leistungen entsprichi, Hi t sich aus dem Formb!att entnehmen.

Das vorgeschlagene Formblatt ist also ni ch t wiee!n "amtliches"
mit u n ver ück bar e mAu f bau und unverrückbarer Aufgliederung
zu behandeln. Es kann in der Ausgestallung und in der Ar! der Ver­
wendung den Bedürfnissen des Betriebes angepa f werden. U n ver­
rü ckba r möch t e nur das Gr u n dsätzl iche $ei n, das Ziel in
dem Einsatz von Rüstzeug, Gerät und Maschinen sinnvolle Ordnung zu
schaffen. Und hier mu  der auf g e z e i 9 t e Rah m e n als Mi n­
des t m a   angesprochen werden. Er lä t sich, wie hinweisend auf­
gezeigt worden isf, auch umfangreicheren Notwendigkeiten al1pa,ssen,
verhindert aber In der einfachen Form, dal} sich ein kleinerer IBetrieb
auf Grund der Anregung überorganisiert.

BlefradmfuiII1@1 aber dl  emill1madle illlill1duliiI.
Selbst in den lelzlen Jahren isl zugunsten der augenblicklichen

Finanzierung von Kleinhäusern und ganzen Siedlungen an der FUn­
dierung gespart worden. Diese Arbeitsweise hat bereits im strengen
Frost des vorigen Jahres ihre gro en Nachteile gezeigt. So manches
Ein_ oder Zweifamilienhaus zeigt heut ,Risse im -Mauerwerk. Die oft an­
gewandte Gründung von nicht unterkellerten Bau/eilen bis zu einer
Trefe von nur 80 bis 100 cm unter Geländeoberkante hat sich als keines­
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Skiue 1: Das Fundament mit den durchschni!!enen 7 di   c: e om Verfasser)
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Skine 2: Die lage des Gebäudes am Hang
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falls ausreichend erwiesen. Nicht immer lassen sich allgemeine Regeln
für die Gründung von K!einbaufen etwa wie IrosHreie Grunclmauertiefe.
= 1,25 m festlegen. Es ist besser, sich vorher der Mühe einer Boden­
uniersuchung zu unterziehen, als nachher um so gröijere Aufwendungen
für die ,schadenbeseiligung, selbst bei nur kleinen "Bauwerken, machen
zu müssen. Abgesehen von den in den e!nzalnen Landesteilen be­
obachteten Frostliefen, die auch keinerlei Gewähr für "alle .Fälle" bieten,
ist auch die von Polieren oft angewandfe Rege! "bis auf feste!,! G,und"
völlig unzureichend.

Das Falsche dieser oft als "praktische Faustregel" angesprochene Art
soll hier an -einem Beispie! erläutert werden. 'Ein Haus in einer 'Siedlung
zeigt .im Auijenmauerwerk schräg verlaufende Risse. Oie Untersuchung
ergibt, daij  m nicht unterkellerten Teil die Grundmauer nur 85 cm Tiefa
aufweist. -Diese geringe Gründungstiefe spricht a!!ein für sich! Trotzdem
beruhl die Schadensursacha nach auf einem anderen <Mange!. Die
Bodenuntersuchung ergib'! durch Aufgrabung, daij sich die BankefisohIe
des Fundamentes gerade auf einer lehmschicht befindet. Das Haus, auf
ansleigendem Gelände gelegen, ist durch das Druckwasser und bei
Regenzeit noch durch das anfallencle Sickerwasser zerstört worden. Ocr
Vorgang ist ewa folgender: -IBei dem Aushub der FUl\damentgräben isf
die Rasendecke abgehoben und der Mu/terboden beseitigt worden. Die
Sand- und Kiesschfcht wurde durchstochen und ausgehoben. Auf die
harfe tehmschichf bei sommerlrockenem Welfer (Zeif des Baubeginns)
gesto en, glaubte man, einen für das Haus als tragend ausreichenden
Baugrund anqehoHen zu haben. Hier brachte man die Fundamente ein,
ohne zu übe legen. daij gerade diese Schicht au erordenflich gefährlich
für ein ,Bauwerk isl. Es ist die GleHschicht! ,Das Regenwasser wird vom
Rasen und Mullerboden aufgesogen, zieM nach Ul'1fen durch die Sand­
und Kiesschichlen ab und !;ammeU sich auf der Oberseite der lehm­
schicht. Von hier flie t es dann noch verstärkt durch dIe Druckwasser­
mengen hangabwäris. Es besteht kein Zweifel, dar,: die  ering  Gr n­
dungsfiefe und das Aufsetzen der Fundamentsohle auf dre Glelfschrc t
die Mängel sind, welche die Zerstörung des Mauerwerks und damit
Zerstörung an dem Gebäude hervorgerufe  haben. Die Sldue. 1 zeigtdas Fundament mit den durchschnittenen Erdsch!chten
und die Skizze 2 die t CI g e cl e s ,G e b ä u des am H a n g. In der
Skizze 3 ist die M ö g I i ch k e i t veranschaulicht, bei der eine Zer­
s t ö run 9 ver mi e den werden könnte. Berücksic ti f man noch,
da  der 'Frost bei einer Tiefe von 85 cm noch dUr . Elsbl!d ng zu der
Zers/erung beiträgt, so muIJ .man unter allen Umstanden eme solche
ganz billige Gründung" vermeiden. He!mut K ern, Kerzclor£.

d

Skine 3: Bei -dieser richtigen Ausführung des Fundamenl5 wäre der Schadenverhütet worden' ,
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Um -die Temperafur des aus GaswarlY}wasserbereilern -ausflief,enden

Wassers je nach Verwendungszweck auch mif ungeschulfen Bedienungs­
kräften unbeejnl]u 1 von den Druckschwankungen in der KaJtwasser­
leifung und  nabhängig von der jaheszeiHichen Verschiedenheit der
Ka1twasserlemperalur ahne fcinfGh!iges 'EinsleHen des Wasserhahns
gJcichbleibend auf der gewunschten Temperatur zu hallen, kann man
Geräte mit eingebaufem Wärmewähler verwenden. ,Bei dieser Neu­
konstruktion fällt auch da:;; ,EinsteHen der 'Wasserclrossel fort. Von der
tnsfaJlalionssei/e aus gesehen ist dabei ,interessanf, daf) bei Verwendung
des Wärmewahlers die Einreguliewng'der Warmwasserlemperatur auch
bei hohen Wasserdrucken keinerlei Schwierigkeiten macht, selbst wenn
hande!sübliche Bafterien 'und Hähne mit 'weifen Wasserwegen ohne
Drosselkegel an den Hahneinsäfzen verwendet werden mü"sen. Eben­
falls wird das unber3bsichtigte Schlje en des Gasventils durch Unter­
schreiten der Vo:llgaswassermenge infolge ,Quellen ungeeigneter Dicht­
scheiben an den Zapfhi3hnen durch den lEinbau des Wärmewählers be­
seitigt, weil die Hähne weil geöffnef werde können, ohne da  die
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Wassertemperatur beeinflufJt wird. -Die Vollgaswassermenge isl bekannt­
lich die Wassermenge, die nach Uberschreiten des vol!gaswasser­
druckes der zum vollen öffnen des wassergesteuerten Gasventils er­
forderlich isf, unbeeinHufJt von weiteren Drucksteigerungen eingehalten
wird.

Bei .Gaswasserhejzern mit einer:leis ung von 320 kcal!min., also bei
den Geräten, die 13 Ufer Wasser in der Minute von 10 Grad Celsius
aul 35 Grad Celsius srwärmen, erreicht man durch Einbau des ;Wärme­
wählers ,und durch die einfache Einstellung seines Einstellknopfes die
jeweifs gewünschte AusJauffemperatur zwischen 35 Grad und 70 'Grad
Celsius, also die Te01perahlren des Nutzwassers, die zu den verschie­
denen Arbeifen: zum .FefHösen nhei n, für ,Brause- und Wann-enbäder
usw. "warm" vorambe"fjmmt und auf gleicher Höhe gehalten werden
müssen. Man .kann also durch die durch Zahlen markierie 'Einstellung
des Wärmewäh!ers nach Wahl jede Temperafur des Nutzwassers für
jeden Gebrauch sofort nach dem Aufdrehen des 'Hahnes einwandfrei
gJeichmäfJig abzapfen.

Bei einer Temperatur des J.Äuslaufwassers von 35 Grad .celsius, der
niedrigsfen Temperatur, die bei Stellung ,,1" des Wärmewählers er­
reicht wird, hiff das kaJte Wasser in die Armatur ein und durchs/römf
nach öffnen des Wasserhahnes das leicht anzubauende Schmufzsieb,
umspül! den durch die KegeJfeder mit der Membran kraffschlussig ver­
bundenen Regelbo!zen und geht /eils durch das Veniuri, fells durch den
Umführungskanal zum Wärmeausfauschkörper. Das Venturi erzeugf einen
Druckunterschied in den durch die Membran gefrennten Räumen de"
Wasserleils. -Die Membran steHt sich danach ein. IDer Regelbolzen
macht die Bewegungen der Membran und wirkf a!s Wa"serdruck- bzw.
Mengenregler.

rn dieser Sfellung des Wärmewählers sfrömen 13 Lifer Wasser durch
das Geräf. Da die Leistung des -Gerätes mit 320 kcal/min. festliegt, wird
also die auslaufende Wassermenge bei einer Kaltwasser!emperafur von
10 Grad Celsius auf 3 Grad Celsius erwärmt. Bei Einstellung des
Wärmewäh!ers auf Stellung 5, der Einstellung für die höchste Auslauf­
temperafur, ist das .Wärmewählerventi! geschlossen, so dalJ das Wasser
nur durch das Venfuri strömt. In dieser ,Einsfe!Jung strömen 5,5 Liter
Wasser durch das Gerät, die bei einer Kalfwas"erfcmpcratur von
10 Grad Celsius auf 70 Grad Celsius erwärmt werden. Bei den
Zwischensfellungen, markiert durch die Zahlen 2, 3 und 4 flie r je nach
der Einstellung eine kleinere oder grö ere zmatzHche Wassermenge
durch das WärmewählervcnfiL Da die Wassermenge jeweils durch den
Regler beeinflufJt wird, werden 'Schwankungen in der eingcstel.lfen
T emperaiur vermieden.

Der WärmewähJer läfJf sich leicht mit einem normalen Wassei!ei!
austauschen. ,oabei löst man die bei den unterhalb d.es Gashahngriffes
sitzenden kleinen Druckschrauben, ziehf das Wasscrleil ab und setztdas Wärmewäh!erieil ein. T. R.
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Für die Erledigu:1g. von Sfreitigkeiten aus den einzelnen Zweigen
der Sozialver"icherung sind die Versicherungsbehörden zusländig. Den
Versicherungsträgern (Berufsgenossenschaften, Krankenkassen) über­
geordnet "ind die Versicherungsämter ars Gemeindebehörden. Diese
unierstehen den Oberversicherungsämtern, die iSlaatsbehörden sind.
Oberste Instanz in allen Streitverfahren und zugleich Aufsichtsbehörde
über Versicherung"träger und Versicherungsbehörden isf das Reichs­
versicherungsamI. Zu wenig bekannf ist die Tatsache, da  sich die
Streifverfahren im Einzelnen in sogenannten 18eschlul}verfahren und
Spruchverfahren gliedern. Oemgemä  weisen die Versicherungsämfer
auch ,Beschlufjausschüsse und '$prumausschüsse, die Oberversicherungs­
ämter ,Be"chlufJkammern und 'Spruchkammern, das Reichs'Versicherungs
cOlt Heschlu!,senafe und SpruchsenÖlte auf. ,Im BeschlufJvedahren wer
den Sfreitigkeifen über die Versicherungspflichf erledigt, z.,s. ob und
in weJchem Ausma e ein vorübergehendes IArbeitsverhältnis versiche­
rungspflichtig ist, ferner Streitigkeiten über die Höhe der 'Beiträge, über
die Ver"icherungspfllcht zu einzelnen Zweigen der 'Sozialversicherung,
weiferhin auch über Ordnungssfrafen, die ,von ISozialversicherungs­
trägern gegenüber Versicherungsp{!ichfigen .verhängt worden sind. Im
Spruchverfahren dagegen wird enfschieden über die ,Leisfungen, welche
die Versicherung"fräger, z.IB. die Krankenversicherung oder Unfallver­
sicherung im IEinze!lalle zu erfüllen haben.

I. Das Beschlu verfahren
Die ÜurchfLiluung sowohl des Beschlu vetfahrens wie auch des

Spruchverfahrens i"t an gewisse Rechfsvorschriffen gebunden. Was zu­
nachsf das Beschlufjverlahren, also die Erledigung von Sfreitfällen über
die Versicherung"pflicht, Versicher,ungsbeiträge .und dergleichen an­
belang!, so isf in Sachen der Kranken- und Invalidenversicherung als
arsle It'lStanz das Versicherungsamf zuständig, in dessen Be:,irk der Ver­
sicherungs!räger, z, B. die Ortskrankenkasse, sich befindet. !Eei Streitig­
keiten aus der Reichsunfal!versicherung bildet die unf.er"te Instanz das
Obervetsicherungsamt, in dessen Bereich die zuständige _8eruhgenos_
senschafj ihren Sitz haI. Liegt seitens eines 'Versicherungsfrägers eine
Entscheidung vor, die In das Bereich de" IBeschlufJverfahrcns fällt, z. a.
über dLe Höhe der Beitrag"pf1icht, so isf gegen diese Entscheidung
.Beschwerde" zulässig. Diese Ist bei Streiligkeifen in der Kranken- und

Invalidenversicherung an das zuständige Versicherungsamt zu richfen.
Bei Auseinandersefzungen in -der Unfallversicherung ist das Oberver­
sicherungsamt zuständig, wobei allerdings zu betonen isl, da  für die
Erledigung von Sfreitigkeiten hinsichilich der P/lich!zugehörigkeif eines
Unternehmens zur IBerufsgenossenschaft nunmehr an Stelle der Ober­
versicherungsämter die SchiedssteIfe beim Verband der gewerblichen
Berufsgenossenschaften getreten isf. Gegen die ,Entscheidung des Ver­
sicherungsamtes, also der. unterslen Instanz, ist die sogenannte "weitere
Beschwerde" an das Oberversicherungsamt zulässig. Auch gegen die
Enfscheidungen der Oberversicherungsämter kann wiederum ,Beschwerde
an das Reichsversicherungsamj' erhoben werden.

11. Das Spruchverfahren
Streitigkeiten, welche die  Leistungen, gleichgültig ob Geld- oder

Sachleistungen der einzelnen Versicherungsträger zum Gegensiand
haben, werden im Spruchverfahren erledigt. nie ILeistungen aus der
Kranken_, UnfaJl- und Invalidenversicherung werden zunächst nach Höhe
und Umfang von den zuständigen Versicherungsträgern festgestellt. Ist
die Enfscheidung einem Versicherten ungünsiig, so entscheidet auf
dessen Antrag in erster Instanz der Spruchausschu  des Versicherungs
amies. ,Die Verhandlung findet immer am Wohnort des Versicherten
sfalt, ,ist mündlich und öffenHich. Gegen die Urteile des Versicherungs­
amies, wie auch gegen Enfscheidungen der Träger der Unfallversiche­
rung und Invalidenversicherung ist ,Berufung an das ,Oberversicherungs­
ami zulässig, das in einer Spruchkammer über B-erufung befindet. Die
Berufung isf innerhalb -eines Monals nach Zuste.!fung der ,En/scheidung
einzulegen. Bei der Krankenversicherung ist für die Entgegennahme der
Berufung -das Vetsicherungsamf zuständig, das alsdann innerhalb zwei
Wochen den Fall dem Oberversicherungsamt zu ,unferbreifen hat Bei
Sfreitigkei/en aus der Krankenversicherung entscheiden die Spruchkam­
mern der Oberver"icherungsämier endgültig. Dagegen kann bei .Streifjg
keiten aus der Invalidenversicherung und Angesfel!lenv-ersicherung
gegen die Urfeile der 'Spruchkammern der Oberverskherungsämter
Fevision eingelegt werden, es sei denn, dafJ ein Urteil in besonderen
Fällen die Zulässigkeii der Revi"ion ausschfie l. In der Revision können
Umstände, dio zu einer anderen Beurteilung des tatsächlichen Sachver
halles führen sollen, nicht vorgebrachf werden, sondern nur Erwägun­



gen, die zu einer andersgearteten rechtlichen ,Beurleilung eines FaJ!es
führ n könen. Dagegen isl in Sachen der UnfallversiCherung gegen die
Ur/ede der Oberver,sicherungsämler keine Revision, sondern ein soge
nannter Rekurs möglich, über welchen das Re-ichsversicherungsaml als
oberste Insfanz enfscheideL_Im Rekursverfahren können allerdings neue
Ta!s chen 'vorgebrachf werden, d}e eine andersarlige Beurteilung eines
besiJmmten SadwerhaJfes, z. B. ernes UnfaJfes in einer Fabrik, zulassen.

1II. Kosten

Von e heblicher Bedeutung isl auch die Frage, wer die K 0 sIe n
e!ne  Strer/verfahrens zu fragen hat. Es enf5pricht dem Grundgedanken
de  Sozialversicherung, daf; dem Versicherlen grundsälzlich keine
Koslen auferlegt werden. Nur wenn eine an einem Verfahren beteiligfe
f'erson durch MUlwiJ!.en, Ve:rschleppung oder Irreführung besondere
Koslen verursacht, konen dH; selben von den Versicherungsbehörden
n .ch freie  Ermessen ganz oder feilweise auferlegl werden. Unter Um­
s!.an?en kannsn Kosten auch dadurch erwachsen, da  die 'Parleien per­
sonrich zur Verhandlung erscheinen müssen oder sich durch einen

Recl:f5anwalt verfreIen lassen.. Zur Verfrelung. vor den Versicherunqs_
behorden und Versicherungsträgern sind neben RechtsanwäJfen den
leilernund Angestellfen der ReChtsberatungssteflen der DAF. nur' n3he
Angehörige und Befriebsfünrer zugelassen.

IV. WiederaufnahmE:
Schlie j]ch sei noch auf die Möglichkeit ""ner Wie der auf­

nah m e a geschlossener Verfahren hingewiesen. Nur in wenigen Fal­
len kann em durch rechiskräftiges Ur/ei! beendefes Verfahren wieder
aufgenommen werden. Eine soIdIe Wiederaufnahme kann von Amts
wegen sowie auf Anfrag eines VersIcherten eingeleile! werden. Ein ent­
sprechender Anfrag isl innerha!b eines Monats zu stellen, gerechnet
Von dem Tage an, bei welchem eine Parlei den Anfechlungsgrund er­
fa.hren ! af u d zwa . b.ei de.r Sp uChst.e)je, deren Udeil angefochfen
,::r,d. DIe hochsfzulasslge Frrsl lur WIederaufnahmeverfahren beträgt
funf Jahre. Nach deren Ablauf ist eine Wiederaufnahme nicht mehrzu  ig. '. .

Drpl.-VoIkswrrl Erwrn Bar t h, BerEn.
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'Die LuHschulzanlagen, die aUHChlie Jich dem Zweck des Luftschutzes

dienEen, sIelien, wie der REeichsfinanzminisler in mehreren .Erlassen klar­
gesfellt haf, keine eigenllichen Vermögenswerte dar; sie sind daher bei
der <Bewertung der Grundstücke bzw. Gebäude i'lu er Befrachl zu lassen.
DIes gill für den gesamfen Grundbesilz, also MieIwohngrundsfücke,
Eigenheime, gewerbliche genulzfe Gebäude usw.

Soweit Mi e two h n g run d s I ü ck e mit dem Vielfachen der
Jahresrohmiete bewertet worden sind, bleiben erfraglase Luftschufz­
räume ohne weiteres unberüc;:ksich!igt. Dies ist bei den Bewerlungen
auf den 1. 1.1935 rege!ma ig der Fall. Sind nach diesem Zeitpunkl Luft­
schutzräume angelegt, so kann Anfrag auf Neufesfstellung (WerHotf­
schreibung) des Grundstückseir.heilswerls auf den nächsten 1.1. nach
dem Bau der luffschufzräume gesIeBt werden. Voraussetzung ist, dalj:
der Einheifswer! infolge der Nichiberücksichtigung der luffschufzanlaqe
um mehr als ein Zwanzigstel, mindeslens 500 IRM, hinter dem bis­
herigen Einheibwert zurückbleib!.

Neben den luftschuizräumen rechnen auch andere WirfschaHsgüter,
die au.sschlie !ich Zwecken des zivilen LuHschulzes dienen, wie Gas­
masken, Enflüfiungsan!agen, Apotheken nicht zum Vermögen.

,aei Ei gen h e i me n, die il11 allqemeinen nach Kubikmetern um­
bauten Raumes bewerlet werden, wird der Eigenlümer verlangen kön­
nen, da£:> dio Luffschuizräume au cr Be/rachl bleiben.

.   " = . "-" .
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Hol"'p""i'r"!J<lofle und Hol".panma...",

In dem demnächst erscheinenden Normbla/f DIN 4076:   Vergütefe
'Hölzer und holzhallige Bau- und Werkstoffe" werden auch Holzspan_
pre sfoffe, d. h. durch Druck geformle Platlen aus Holzspänen mit
Bindemitteln au/geführt. Es werden unterschieden:

a) Hclzspandämmplatfen, die vornehmlich zum Wärmeschuh: im
Bauwesen dienen. Hierher gehören alle PIaffen, deren ,Bestandteile im
wesentlichen Sägespäne (evenfuell zerkleinerte Hobelspärle) sind. Da:>
Abbinden kann sowohl durch anorganische Bindemittel (GIpS, Zement,
Magnesil) als auch durch organische Bindestolfe (Kunstharz, Sfärke!eim,
Eiwel )eim u. ä.) bewirkt sein. Zusätze anderer Stoffe, z. B. Flaclls­
schäben, Rindenfasern, Korkschrol, Schill, Farbstoff, SchulzmiHel usw.
sind moglich. Auch eine Bewahrung der PI aUen durch Einlagen (z. B.

Vor aus s e f z u n g für die Herauslassunq der Luffschutzräume aus
der 'Bewertung ist, da  die An!agen aus s ch I i e   I f eh dadurch be­
stimmt sind, gegebenenfaIls als Lulfschutzräume zu dienen und nicht für
betriebseigene Zwecke verwendet werden. Dies qili insbe50ndere bei
Erridltung äff e n t I i ch e r 5 a m met s ch u t z r.ä u m e, sofern der
Grundstückseigentümer n!cht für die Oberlassung oder Bercifslellung
eine Vergütung erhält. Ist lelzferes der Fall oder werde:1 Luftschuiz_
räume für betriebseigene Zwecke verwendet, so rechnen sie, sleuerlich
zum Grundstück. Dies gilT bei gewerblich-genutzten GrundsJücken z. B.t
wenn sie als Waschräume für die Gefolgschi'J:hmif£:ligder, lür Büro­
zwecke aper dergleichen. verwendet werden. IsI dies der F311, sind
Jedoch im Interese des Luftschutzes erhöhte Aufwendungen qemacht,
so sind wenigstens die letzIeren bei der Bewertung duszuscheiden.

Die HerausJassung der luftsdlutzräume aus der Bewertung bewirkt
- abgesehen von dem zuletzt erwähnten Fa!!, in den! nUr die erhöhlen
Aufwendungen auf3er Betracht bleiben, - die völlige Freiste!lunq der
R.;iume von samtlichen 'Steuern, die auf der Grund!age des EinheIts­
werts erhaben werden. Hierzu rechnen dfe Vermögensteuer, die
Grundsteuer, ferner gegebenenfalls die GewerbQsteuer vom Kapital
so.vie die AUlbringungsumlage (RdF.-ErJasse vom 17.6.35 u. 18.1.38;
YSfR. v. 10.2.40 Abschn. 14; RSIBI. 35 S. 849,38 $. 498,40 S. 205;
RFH. v. 11.1.40 RSfBI. S. 323). Dr. Wut h, BerIin.

Holzlei ten, Furniersfrei/en, Schilfrohr, Drahtnclz, Dr.ähte usw.) i t m6g­
lieh. Ma qebend bleibt als Endzweck der Herstellung neben d2r Ver­
wer!ung der Holzabfäl!e die Erzeugung eines möglichst !eich/en, w rme­
dämmenden Baukörpers.

b} Holzspanharfplaften hestehe:1 vorwiegend aus Ho!zspanen (even­
tuell mi; Zusatz von Holzmehl, Holzfasem, anderen Fasersioffen, Farb­
stoffen, Imprägn:ersalzen usw.), Abbil1dung durch organische Bindemitte!,
vorwiegend PhenoJ-Kresolharz.

c1 BaJken, Dielen, Diibelsleine, Formlinge, meist in
Mischungsverhälinis hergesfellf wie die Di:immpla!!en un!er

Erzeuger, Erfinder und Lizenzvergeber derartiger BaustoHe werden
gebeien, mög!lchst um geh e n cl Pro ben sowie kurze aber genaue

. Angaben über Zusammensefzung und Herst llung der betreffenden
Platten oder Formsfücke an das M e eh a n i 5 ch - f e ch n 0 lag i s ch e
Ins t i I u i der Reichsanstal! fih Hohlorschung, Prof. Dr.-Ing. F. Ko!!­
mann, Eberswa!de, Neue KreuzsJralje f 6, ein l u sen den. Es ist ge­
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1913 = 100
Monat 1924 1915 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932, 1933 1934 i935 1936 1937 1938 1939 1940

Januar 134,4 168,1 164,6 165,2 172,7 171,8 178,0 153,0 128,8 125,1 128,8 132,7 131,1 133,7 136,0 137,0 138,7
Februar 127,3 172,4 160,5 166,7 172,8 172,5 176,4 152,3 127,8 125,0 129,9 132,5 131,1 134,0 136,0 137,0 139,5
März 123,7 176,7 160,0 168,1 171,3 172,6 176,0 149,8 127,2 125,3 130,4 132,5 131,1 134,4 136,0 137,2 139.8
April 127,1 175,6 159,4 170,0 173,3 174,3 175,6 144,1 127,7 124,8 131,4 132,5 131,1 134,6 136,1 137,7 139,6
,Mai 132,4 162,4 158,1 175,1 173,4 175,0 175,1 142,5 123,5 124,9 132,0 132,3 130,9 134,4 136,1 137,8 140,:2
Juni 132,7 164,6 157,2 174,9 173,4 175,4 172,7 142,9 121,5 125,1 131,8 132,1 131,1 134,2 135,8 138,2 140,2
Juli 125,0 166,6 157.9 175,0 172,8 177,1 167,0 142,9 121,0 125,4 132,0 130,9 131,1 135,1 135,8 138,2 140,3
Augusf 127,0 165,6 160,4 '174,3 172,1 179,5 162,2 143,6 120,6 125,6 132,1 130,9 131,B 135,1 136,0 13B,6 140,5
September 146,6 169,3 164,0 176,0 171,7 181,4 159,8 143,0 119,6 126,6 132,1 130,9 132,3 135.1 136,1 13B,6 140,7
'Okfober. 149,3 167,9 164,1 175,9 173,4 181,2 158,5 142,6 118,7 126,6 132,5 131,1 133,2 135,3 136,1 138,3 141,2
November. 159,6 166,4 163,4 175,0 173,3 181,2 154,9 141,5 118,6 128,1 132,5 131,3 133,3 135,4 136,1 138,9 1-11,6
Dezember 163,9 165,8 163,0 173,5 172,5 181,1 154,5 140,5 117,9 128,3 132,8 131,3 133,5 135,4 136,8 138,9 1-11,7
lahresdurdts\':hniif BI,4 16s,s 161,1 172,5 171,1 176,9 161,6 144,8 12'1.,7 i15/i 13i,6 131,3 131.8 '!3J!,7 136,1 1)$,1 ':1.40,3

ür die Ostmark und den Reichsgau Sudelenland.



zum Normblall DIN 4076 baldigst Edäulerungen herauszugeben,
auch die einschtägigen Werkstoffe mit Markenn-amen zusammen­
und die Anschriften ihrer Hersteller ,vermitteln.

Unter C JIJ b werden Holzspanmassen mit organischen Bindemitlein
in OJN 4076 ,,;ufgeführt. Hierher gehören alle flussigen Massen aus
Holnpimen, Holzmehl, beliebigen anderen Zmchlägen und organischen
Brndcmitteln, wie sie vorwiegend in Tischlereien zur Ausbesserung
sdladhaf'er Stellen in Holzerzeugnissen dienen. Auch hierfür werden
Probesendungen und Ar.schriften der Hersteller umgehend erbeten.

Die h.ä !iche Wirkung einer Leuch1werb:,mg am Tage kann nlchf dur(h
eine feslliche Wirkung der Reklame am Abend ausgeglichen werden

E:ne Firma in Stul1gart hatte die -Genehmigung für die Anbringung
einer lichtwerbung an einem Hause in Frankfurl a. M. beantragt, aber
vom Oberbürgermeisfer einen ablehnenden Bescheid erhalten, da die
geplante Schriffart und die unruhigen Umri linren der geplanten Wer­
bung sich nicht in- die Umgebung einfügen und mithin dem   1 der
BaugesTa!;ungsverordnung, den Vorschriften der Bauordnung und dem
9 4 der OrJssötzung von 1933, durch welche der fragliche Plalz be­
sonders geschützt sei, zuwiderlaufen; es sei anzunehmen, daIJ die über­
steigerfen Ma e für dio auf Fernwirkung berechnete Frakfurschrift un
erträglich wirken würden. Nach Zurückweisung der Beschwerde durch
den Rcgierung präsidenten erhob die Firma Klage und suchte auf Grund
eines Gufachfens eines Gebrauchsgraphikers nachzuweisen, daf) die Wer
bung weder unruhig noch geschmacklos wirke. Nach Vornahme einer
Orfsbesichtig,ung setzte das Bezirksverwa'lfungsgerichl die Verfüqung
des Oberbürgermeisters au er Kraft und betonie, es könne keine Rede
davon sein, da  die beabsichtigte Lichtreklame die Eigenart des Orts­
und SlralJenbildes beeinträchlige oder sich nicht einwandfrei in die Um­
gebung 'einfüge; sie trage vielmehr dazu bei, dem Platz zur Abendzeif
ein fesfliches und städfebaulich günstiges Gepräge zu verleihen. Da
sich an dem Platz berei/s eine Anzahl von leuchfreklamen befinden,
so sei es wunschenswert, wenn die noch vorhandenen dunklen F!ächen
durch weitere 'leuchtreklamen ausge{ültl werden. Mögen die besTehen­
den Reklamen auch in Blockschrift ausgeführt sein, so könne man von
der Frakturschrift nichl behaupten, da  sie sich nichl einwandfrei in die
Umqebung einfüge. Wenn vom Regierunqspräsidentcn auf die hä liche
W;rkung des Reklarnegerüstes am Tage hingewiesen werde, so müsse
diese hinter der günstigen Wirkung am Abend zurücktrelen. Auf die
vom Regierungspräsidenlen eingelegl-e ,Revision hob aber das 0 b e r­
ver wal tun 9 s ger i ch t diese Entscheidung auf und wies die Klage
der Firma ab, indem es u. a. aushihrte, der Vorderrichler habe nicht ge­
prüft, ob die geplanle Leuchlwerbung der ansländigen Baugesinnung,
welche in der BaugestaJtungsverordnung gefordert werde, entspreche.
Ferner sei es rechtsirrig, wenn er annehme, da  eine hä liche Wirk,unSl
einer Rektam'e am Taqe durch eine festliche W:rkung am Abend und
in der Nacht ausgeglichen werde, Bei freier Beurteilung müsse ein Ver­
sto  qegen die ansfändige Baugesinnung festqestellt werden, da die
Leuchiwerbung, welche- fast e:ne ganze Etagenhöhe in Anspruch nehme,
in unruhiger Form die Oachfirsllinie .unterbreche, besonders durch die
hochqezogenen Buchslaben entstehe eine unruhigo Umri linie, wie auch
im Gulachfen des Provinzial-Konservators hervorgehoben werde. Die
unruhige Form der deulschen Buchslaben füge sich auch nichf in die
vorhandenen, in Blockschrift qehallenen R'ek!amen ein; es werde damit
nichts gegen die deutsche Schrift gesagt, es komme immer nur darauf
an, ob sich eine Werbunq in die Umgebung einfüge. (Aktenzeichen:
iV. C. 86.39. -- 6,3.41.) (Nachdruck verboien.) H. M.

DCe beanstandeten SIChaukästen

Die ,Eigentümerin eines Eckhauses hatte zunächsl die Genehmigung
fur die Anbringung von drei Schaukästen in der einen Stra e erbeten
und erhalten; nach einem halben Jahre wurde sie bei der Baupolizei­
behörde vors!ellig, man möchte ihr je einen grö eren Schaukasten in
jeder der beiden Stra en seilwärls der an der ,Ecke befindlichen Ein­
gangs!ur geslallen. Als die Eigentümerin auch diese Genehmigung
bekommen hafte, brachte sie schlie Jich an jeder der beiden Sfra en je
drei kJeinere Schaukästen an. Nunmehr forderte die Baupolizei im
Wege der poJizeilichen Verfügung die Entfernung der angebrachten
Schaukasten, da sie der erfeilfen .Bauqenehmigung widersprechen. me
EIgenlÜmerin beschritt darauf den Ktageweg und behaupte1e, eine
Beseifigung der drei Schaukäslen in der einen Sfra e könne nichf ge­
fordert werden, da sie dafür eine Baugenehmigung erhalten habe;
die kleineren Schaukäslen fügen sich auch besser in das Stra enbild
e n als die gro en Schaukästen, wie sie durch die zweite Genehmigung
gesfa!!et worden seien. Das Bezirksverwalfungsgericht wIes aber die
erhobene Klage ab und vedrat den Standpunkt, da  für die von der
tiqenfümerln angebrachten SchaukSslcn keine baupolizeiJiche Geneh­
migung vorhanden sei. Die Beseitigung der Schaukäslen habe gefordert
'Herd"n können, da sie gegen g 1 der Baugeslaltungsverordnung von
19305 \Iersto en; das Haus mil den Schaukästen füge sidl nicht einwand­
1rt:: du Umgebung ein, Das 0 b e r ver wal i u n g s ger i eh t traf
dieH:r Enfschcldung bei und fühtle U.,3. aus, wenn die Eigenlümerin
zunik ,1 eine Baugenehmigung fur die Anbringung von drei kleineren
SchaJki),;en il"\ e:ner der bei den StraIJen und später eine Erlaubnis für
je eirlE:n grö eren Schaukasten in 'jeder der beiden Sfraf)en erhalten
habe, SQ hilbe es ihr freigesfanden, von welcher der beiden Baugeneh­

si", h be Gebrauch machen wollen. Sie sei aber nichf herech
die Sch ukäsfen zum Teil nach der einen gene'hmiglen
anzubringen. Sei eine Baugenehmigung erfeilt worden,

iT$1f4

so bilde sie ein unfeilbares Ganzes. Genau so verhalte es sich bei der
Errichtung eines Hauses; die Ausführung habe entweder nach der
ursprünglich genehmiglen oder aber nur nach einer genehmigten
Änderung der Zeichnung zu erfolgen. Wenn die Eigentümerin sich
auf den zweiten Bauschein herufe, so sei eine Anbringung der in der
ersten Baugenehmigung gesiatlefen Schaukäsfen nicht zulässig gewesen.
Es sfehe fest, da  eine baupolizeiliche Prüfung der Schaukästen, wie
sie tatsächlich angebracht worden seien, überhaupf nicht sfatfgefunden
habe. Ohne Rechtsirrlum habe der Vorderrichfer die Auffassung ver­
freten, da  das Haus mit den Schaukäs!en nicht den Vorausselzungen
des g 1 der Baugestallungsverordnung entspreche, so da  ,ihre BeseJfi­
gung mit ,Rechi geforderl worden sei. (Obel'verwalfungsgericht. Aklen­
zeichen: IV. C. 147. 38, - 9. 5. 40.) Nachdruck verboten. H. M.

"t:  b w  h
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Schinkel.Weltbewerb 1941. Nachsfehend werden die Aufgaben für
den Schinkel-Weifbewerb 1942 des Architekten- und Ingenieur-Vereins
Bertin (Gaufachgmppe Berlin der Fachgruppe IBauwesen im NSBDT.)
bekanntgegeben:

1. Für den Hochbau: Entwurf zu einem Konzerthaus in einer miffel­
grol;en Stad!. Unterlagen RM 1,50.

2. Für den Wasserbau: Entwurf einer SporlseeanlCJge mil Verkehrs­
anschlüssen. Unterlagen RM 2,-.

3. Für den Eisenbahnbau: Enlwurf zu dem tPersonenbahnhof einer
Gro stadi. Unterlagen RM 1,-.

Die .Unterlagen und näheren 'Bedingungen sind ab 1. Juni 1941 in der
Geschä/lsstelle des Architekfen- und Ingenieur-Vereins, Berlin W 35,
Woyrschslra e 36, Gatfenhaus I, erhä!tlich.

IIl11ehht:: fI' eh_. i!I "'=r,,
Einflüsse auf Beton. Die chemischen, mechanischen und sonstigen Ein­

wirkungen auf Beton, sowie die Beeinflussung der zugehörigen
Eigenschaften. Von Prof. Dr.-Ing, habil. Adelf K lei n log e I. Her­
fin 1941. 283 Seilen mil110 Abbildungen. Grö e 17X24,5 cm. Ver­
lag Wilhelm Ernst & Sehn, Ber!in W 9, Köthener Stra e 38. Preis
geb, 21 RM, brosch. 19.50 ,R,M.

Von den vielen Tausenden, die im ,Sinne der Vorbemerkung zu
DIN 1045 als Unternehmer oder Bauleiter für 18efon- oder 'Eisenbefon­
arbeiten verantwortlich sind, wird nur ein kleiner Vomhundertsatz leider
mit den Gefahren, die von allen Seilen das Bal!werk bedrohen, so ver­
trauT sein, da  alJe erdenklichen Sicherhe;tsma nahmen bereits im
voraus getroffen werden. Man braucht aber nur wenig in diesem scit
Jahren als muslergülfiq bekannten Buch zu ,bläfiern, um zu erkennen,
wie wenig meist in der Praxis länqst ,bekannfe .Erfahrungen immer
wieder beachtet werden und so würde allen 9ben genannten Personen
bei eingehendem Durcharbeilen dieses Buch ei nunentbehrlicher Raf­
geber werden. Die neue ,Auflage, die wieder umgeändert, aber in
shafferer Fassung eine ungeheure Menge von .Erfahrungen, Literatur­
hinweise und sch1ie Hch für das Quellenstudium ein deufsch engl;sch­
französisches Fachwortverzeichnis gibt, benötigt bei dem wei\bekann­
'Ien Verfasser und seinen Milarbeitern, darunter der leider soeben ver­
storbene 10r.Or. Hundeshagen, keinerlei weitere Empfehlung.

Pilzdecken, Theorie und Berechnung. Von Dr.-Ing. Kar! G r ei 11, 2. neu­
bearbeitete Aullage. Berlin 1941. 52 Seilen mit 34 Abbildungen.
Grö E) 18X26,5 cm. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn, BerUn W 9,
Köthener ,slra!;e 38. Preis brosch. 6.60 'RM.

Die neue und um Untersuchungen über die SfÜlzkopfeinspannung er­
weiterte Auflage gibt den Statikern ein eInfaches und doch befriedi­
gendes Verfahren zur Behandlung von Pilzdecken. An Stelle der gro­
ben Annäherung, wie sie nach mN 1045,   26, möglich ist, kann mit
verhälinismä ig einfachen Milfe!n an Hand der vom Verfasser gerech­
neten TabeUen wesen/lich besser und genauer gerechnel werden. Ein
Beispiel schlle!;t die Behandlung des Stoffes ab. Die Abha.nd!ung sei
allen Eisenbetonstatikern empfohlen.

(2 Buchbesprechungen: Dipl.-Ing. $ 0 I tau.)

Das BaupreiSrecht, J. Teil: Baupreisverordnung und Höchslrniefenverord­
nung. Von Or. Bruno E pli n i u s, RechfsanwaH und Nolar. Carl­
Heymanns-Verlag, Berlin W 8, Mauersfral;e 44. 1941. VII, 124 Seit.
Preis brosch. 4.50 RM.

Unter den bisher erschienenen Darstellungen des Baupreisrechts nimmt
die vorliegende insofern einen besonderen Plalz ein, als sie mif -der
von des Verfassers "Der Bauvertrag" bekannten Gründlichkeit und Aus­
führlichkeit bearbeitel worden ist. Auch im 'saupreisrecht wurde jeweils
nach Abdruck der gesetzlichen Besiimmungen diesen 'eine rechtlich er­
schöpfende und doch allgemeinverständfiche Erläuterung zuleil. Die
Ausführungen sind nicht nur für Juristen geschrieben, sondern sie wen­
den sich in erster Linie an den ,Bauprakliker, der drau en bei seiner
Kalkulalionsarbeit ständig das .Gesetz zu beachten haI. Das ausfOhr­
liche Slichwörterverzeichnis läf}f schnell die Vorschrift finden, über die
Auskunll gesuchl wird. Oie Bedeutung des ,Bauprelsrechls für den Bau­
vertrag ist überall klärend berücksichtigt. Wer irgendwie roil den Bau­
preisvorschriften und denen Über Höchsfmie1en sich eingehender be­
fassen muf; - und wer könnte heute dem entrafen? - wird an dem
vorliegenden Buche nichl vorübergehen können. Dr. Re u t e r.
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Uefgielchell e lJiitersl!chlliigen übel' deli Hoizbedilrl
VIIi! Wohllhilllsdeckel'l

Der Fachausschuß für IIoJzfragen beim VDI. und Deutsc:len Forst­
YereiD  Berlin NW 7, LeiH mit:

Vor kurzem ist mitgeteilt worden. daß im Einyernehmen mit dem fferrn
Re ichs f 0 IS tm ei 5t e r und dem Herrn Gen e ra J b e vo 11 m ä c h­
tigten iur die R.egelung der Bauwirtschaft ein Sonder­
:lUsschuß eingesetzt worden ist, der diejeniR"en Dachausführungen
feststellen soll, die den geringsten lioJ7.aufwand aufweisen. J3in gleicher
\usschuß ist nunmehr, ebenfalls im Ehwernehmen und im Auftrage der
:Jbengenannten Stellen. für \\7 0 h TI hau s d eck e TI unter der Obmann­
schaft von Herrn Professor DrAng. S t 0 [t z. gebildet ,,-orden.

Dieser Ausschuß hat. ebenso 'wie der andere, die Aufgabe, die zurzeit
Il einschlägigen rachkrelsen und bei Eriindern vorliegenden neuartigen
Jecker.baus\ sterne bezüglich ihrer lIolzersparnfs und ihrer Brauchbarki;;it
,-orwlCgend für den \Vo]JIJilngsbau zu prüfel1. Eine Reihe von neuartigen
\'-orschlägen für die Ausiiihrung von \Vohnhausdecken Hegen bereits VOr.
Ja es jedoch möglich ist, daß mancher erfahrene Baufachmann neue Vor­
;ehläge bereits ausgearbeitet und ausgeführt bat, die eine Ersparnis von
'io!z bringen und die der Öffentlrchkeit noch nicht bekannt sind, wird
-:cbeten, diese Vor<;chläge dem fachal1sschuß für tlolzfragen einzureichen.
Jm eine einheitliche Grundlage für einen Vergleich zu schaffen. wurde ein
-'\ r bei t s p I a n aufgestellt. der den Umersuchungen zugrunde gelegt
\\ erden muß. Die im ArbeitsP],an angegebenen Vorschriften und ll'laße
,dnd unbedingt einzuhalten. damit ein eimvandfreier \ -ergleich des lIoJz­
\'er rauches mit den bisher üblichen Ausführungsarten möglicht iSt.

Die Arbeiten sonen so .>;cfördert ,,,erden. daß sie bis zum Schluß des
'Üiep:es beendet sind. damit die Ergebnisse in der nach dem Kriege ein­
,elzenden Bautätigkeit nutzbringend angc,yendet lI-erden hönnen und der
\Yeck der Arbeit eine wc<;cniliche Iiolzersparnis zu erzielen. erfüllt '\-ird.

Arbeitsplan für die Untersuchungen yon \Vohnhausdecken
1. Die ist auf Räume mit folgenden Abmessungen anzu­

Lichtrau1l1 3.0X4.0 IlJ,
LichtrautTI 4.0X5.0 JU.
Lichtraum 4.0A6.0 m.

Die statischen \Veiten
\Veite,} 3,0. 4.0, 5,0 m

ist die
\.orzunehmen.

\\-erden 3.0 und
VOll 25 cm.

2. FÜr die Belastung ist DIN 1055 maßgebend. Als Jiolzge\Ylcht ist an
zunehmen für NadeJhoJz 600 kg/cbm und Laubholz 800 kg/cbm.

Als Vergleichsdecke;r ilbliclIer Bauart gelten:
a) Ein s c hub d eck e In i t sc h wer e r r ill J U 11 g :

Balken je nach Querschnitt
Latten 4X6 CIU . .
Sch\vartelIcinsclwb .
LehllJschuttung 10 C!l1Dielen . .
Rohrputz . . .

sind Tur die Hcllten
anZllJ1eJuuen.

Deckemrageiememe aui drei
der nebcneinanderliegenden

)TI angenO!n!llell. als i\litteJauHager eine

b) Ei115clrubdecke it hter füllung:
B lken je nach
Latten 4,x6 cnl . .
Sch\yarteneinschub
LehIm.erstrich . . . .
Asclrenschüttullp. 10 CIn
Die]en .
Rohrputz

e) Bat k e 11 d eck e 0 h TI e f ü 1 J U TI g :
Balken ie nach QuerschnittLatten 4:X6 CH} . . . . . . . . .
Leichte Baup1atte S cm ah,; Einschub.
Dielen
RohrplItz

Decke
3 kglqnl

28 kg/QJll
16 kg./qm
20 kgiqm
66 kg/qm

3. Die Untersuchuug ist Hir zwei Verkehrslasten durchzuiuhren
P = 200 kg/QlIl
P = 350 kg! Qm.

Oa2. 1941 He;t 25. Seile 1 19. Juni

II c " -­

4. für die statiscllCc Berechnung sind maßgebend die Vorschrifren für
lIolzbauwerke (DIK 1052) mit den zulassh>;tn Spannungen für Holz
der Girteklasse 11. Außer dem Naclnveis der Spannung ist die Durch­
bjegung nachzuweisen. die 1/300 der SpanJl\veite nicht überschreiten
darf. SoweIt die bgentart der tragenden Teile eineIl "weitergehenden
rCclmerischen )lach\nis ,-erlangt ist dieser ausführhch zu erbringen.

5. AuBer dem statIschen Nach,\-eis ist auch der Nachweis des tlolzver­
brauchs fur die unter 1. und 2. genannten Deckenrelder zu erbringen.
lIierbei sind allc lIolzbauteile einschließtich "ihrer AuflagelänKe 111
Ansatz zu bringen. In der Jio}t;menge mussen aHe Holzbameile und
Zubehörteile auch die Holzmenge für Platten. die Holzina se enthalren.
mitberechnet \verden.

riu den Yergleich ist dIe errechnei.e IiolzmelIge auf den qm lichte
fläche zu berechnen und anzugeben.

6. Der etwaige Eiscmerbrauch in kg Je qm lichte Raum­
fläche zu berechnen und

i. Der Ausschuß stellt an jeden für den Wohnungsbau bestimm en
Deckenbauvorschlag die forderung. daß die Schalldämmung nach
DIN 4110 nicht kleiner sein dari als die Scha1ldämmung der üblichen
lIolzbaIkendec!\:e mit Einschub und AufHiIJung. Das Ergebnis etwaiger
Versuche mit dcm YOTgeschlagenen Deckensystem ist gleichzeitig mit
einzureicheJJ.

Die hiernach in priiibarer Form bearbeiteten Vor s chI ä g e sind bis
zum 15. Au g u s t 1941 bei der GescbäitssteIlc des racbausschusses
für IIolzfragen, Berlin NW 7, IIermann-GöriJ;g..Straße 27. einzureichen.
Die Ergebnisse des \. ergleIChs werdet] zu geg-ebener Zeit verönenilicht
,yerden.

rachausschuß für tIolziragen: gez. Dan n jen.

Wie elIIstami der imOerordenUich hllhe Z1egellm.lch?
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adc  . ,riche zurStdkg-ebracht 1mtteil;, und ih'lgeJ1'al1;dasHau,  I Hessen Na sall; Kar!. Web e r, Mag]stra.tsbaur t.aaual11! der Stadt:.l'r<>hkfurl (1\.1.);
;' . :tJ.$ . "!11l!Jt'llZt , IZii111l1l:rn. Sk! . l\l., z\\'iH .StllniJcl:si :iter. als di  Dälil1l1CnliJ    . u ;tr{  {1  ,,  m  '    H:U .r z, Arch'ltekl, rrankfurt- ( , M.);GeSCh1Jf , tsstell e _,Fran:'k'hen::mlHJ.clL "\Y:iruas l1eb Hh.ll' tcrtlg, und die, bewohner sahen am lienl- fUlrnlen:. Hermann W 13 n n e r, DLpL-lnq., RG'gierungsbaurat', b.d; RA'B; OB.iV,illai:h.

: [ti if :1  ;  t! t{;     ;;t: ;t  iJ!$   ! t la ;
) ::: SS;.::; ,1i,', :\L:r:\cd  _?u( \bza!JJ,Ul]g-" OJi!IC eigenen V.erdicnst. fIeHt Mark V  ! :1eern v  ä: n ce;h   H ;:     SC  f?sl ; t:tFr rJnk    k;.U, . 6d. '   hl   Tr .:

i ::/    ' \  i    \ \i;;{f:(\;):  S :' 1   ;  /: 1:'   {F ::  I :tf?  ti f  ;  li;   ;:;i;;.::;e'  ;  ; ;::;;;[;:: f; ;:;
:=:',:',' : '(-::$ ":('3 ';-,1,'  1  :,Üin_i1i ,]lh;11IS erh lteH kÖI Ilcn, Diese. Mieter- Mum:        bvr Srl :n ' I  SS   [er;;f;;'U;   '   t:sekT       Jh  ,nl   fr j  C tfhheUI
y: :-;.,. ." )-::c]Z<:' \.)"ne.il:,r_  J;: 1 l111t etgener r:lsenbahnstatrolJ tnd H'i I z, Dipl.-Ing., München. Gesc'häHsste,l.Ie Mlmchen 2, Walter.von-Dyckh_P!.1.
$ ;;/-  ':.c.('ll<.';) S c:':,d('(Jn HIl' 111re Alitglieder geschaffen. Sie besitz! Niederdonau: A.dalber! K i e n I J, S!a.dlbaudlre tor am St.adtbauamt 'tNener Neu.

-    )::;t':3 ;!:fj :k;i. die nicht Ilur das Bat  l1aterialliefern, Sou- Obel     :vW r ':/     I    gf;tl-  :: ¥: f : I fr:eI eerWG:u  'u :t ad aU IZ;1Oi,re'_
,.\.: :', .\i,-':'e, ,10' ,',te' !nnt.:uau:>stattung dei Hauser. l\'lan baut se]1J trei,erAnton E   t e r man n, DipL-d,ng., JBLJrgermeis!er der (?auhauptsti'!dt linz,. "'-i ' 'L.::it'llt Li' liau.ser ,mch mit allerJei Neuheiten. So \vcrdeJ; Ge c_häftssleIIe UnI, Harrachslraße16,

:i:;< '- , .'c i "\Jl;;: f i,..-'Ü:W]e hi Papicrsäck fJ nach un  n .beiönlert, g t:  aCnh : :r :  :  ;  a rl  ,K C09?_ B:   i';:    .SD., Gw     rr  :A ; 'Vertreter w;rdc"'-' ;  ,,,,,;t'n-;, ;,1::''' Sohl ;1in :::-palten yersehen, dte es crrnoghc;hen, Zl1J noch bestimm!; GeschäfJsSlelle w,escr-münde-G., -Sagestraße 2 a.
. :"':-"'. e:; =-' ;:::1;;:), C::)))" Jie feIlster zu öffnen und in den Gängen sind Osfpreußcn: Hans Ra oe- t her, Dipl.-fng., Kön.igsberg 'Pr., Ver!,reter wird noch be­

j,,' :';;;:;:"', Jc" c:,_'i,; ,;_5,: !t :1 Licht.s selb tlcl!chtend gem cl1t. In deu pom  r  I r;;' SC  f S  I;  öbn  ss!  i' n ; e J Ii,e- f l:lnste;    ßu e 4s:6ehin; Ver!rCJcr
'-." ";,),  ,,  ;;:<.: o,1U E1.\:enlJewJc ernehtet worden. Dle Oenossen- Hans Re ich 0 w, Dr., Stadtbaudirektor in SleJt.in, Geschäftssic'ilc Stel!in, Gau­: 1]" t" :\::,{:<:,;.il;'ril aber auch die Möglichkeit. siel! an! 131.111 leilung,  .m! "ur Tec.hn:k. ,. . '. ...

, i  ::  ':r" _:I.C"':::f-cil si: 20 v.lI.. der Kosten  Phfen können. 1ii r- sachsdeen s :    t; , HD Q d:nl_    ;c  'eR;;;I  .F;,rt ofÄ r I Y  I   i  n : haSua    !; I

_. "",.,,.  ;;'::    f  :   {i '   :) t  ! J J\I:   hr   t H   s IIIh   I  l!  :   'st  n:sierium . des Jnnern.' Dres,den-N. 6, GeSOhäftss.telle Drescen-A. 1,
,-,     ,,;. ::';::. B  O;idere. Berater stehen, ihnen hierbei z : Seitc. SC!llbsu g  v  e  ,  fp7._7nÖg , J',s     r I;! es;       i,/  i b! ;g, v.  f ms :h j t 2 n C r­

"';;'-':-\' ;;: ,';  .- ;;:, V.;"1 uen natnrhch nur von fachleuten ausgefuhrt. Scl1lesien: Ernst Pes c h gen s, Stadt. Baurat bei der ;BaupolizeL in 'Breslau; Ve'­
und eilte   1t:{ts   .[:  ;e;1 :u C r orw.i/;  l h   n ,i st ;  i : t 2J.n Bleslau.Carlowi ttZ; Ge.

Schleswig.Holslein: Wilhe'!m K lee, Dip1,'lng., Kiel; V,ertreler wird noch bestimmt,Ge chaflsstcl'l-e Kiel, ,Geibelpla;z 8.
Schwaben: AdoM GI alt, 'Oberbaural, Bauschul,e der ,Gauhauptstadt Augsburg; Ver­

treter wird noch bestimmt; GeschMtsstclle Augsburg, Fl'lckingcr Straße 3.
Steiermark: Josef He i d,1 1"1 ger, Ür.-Jng. habil., Stadtbaudire-ktor; Ver!reter wIrd

noch bestimmt; Gesch(jf[sstelie Graz, Brockmanngasse.
Sudelenland: Karl Pr u u ß, ,Dipl.-Ing., Baumeiste, m Troppau (Oshud J. Vertretel

wird noch best'imml; Geschäftsste'fle Troppau, AdoH Hiller-Ring 61.
Slid-Hannover-Bt<Iunschweig: Gerhard S t re i t, 'Regierunf:jsbaumeister a D., Hen.

nov.er; Verlreter Ernst Ba c h u s, Dr.,lng, Hannover-Kirchrode; Geschattsste!leHannover, K6nigsiraße 24.
Thü,ingen: Robert K I e In m 11 i e r, Regierull<gsoberbaural beim Reich.statthaltcr in

Thüringen, Weimar (komm); Vertreter w[t'd noch bestimmt; GeschäftssteHe Wei­mar, Karlsplatz 11.
Tirol-VI;H<Itiberg: IKarl Emmer,ich N -0 W a k, DiplAng., ZivHing. fur Bauwesen. Inm.

bruck; Vertret,er Franz Ger I ich, DIpI.-'J-ng., Oberreg.ierungsbaurat be,im Reichs­
stalIhallerin TirolNorarIberg, fnnsbruck; Geschaft<:stell,e Innsbruck, landha,rs.

Warthelilnd, Gerd l ü e r , Dr:, Stadtbaurat In P,?sen, V.ntre!er Karl Sc h I 0 I t, Dr.,Sladtbaura!, Posen; Geschaltsstelle Posen, Wilhelmstraße 13
Weser_Ems: Hermann ,G i I dem e,i s t C f, OberbiJurat b. Hochbauarnt ,in Broonle:l;

Vertreter Kar! Wal t e f. Baurat beim Hochbauamt  n Br,emen (komm.); Ge­
schäftsstelle Bremen, 'Bauhof,' Herrl'ichkeit 18

Westfalen_Nord: Arnotd Ad a m, landcsoberbaurai, Regierung in Münster; Vertreter
Viclor Q u e n n e t, ireischa:fender Architekt. Vcrsmold (Westf.); GeschiHtss!.aileGelsenkirchen, Augustaslraße 4.

We5tfalen-Süd: ,Wilhelm K 0 s f e 1 d, Regrerungsoberbaumeister a, ,D, Obering., Dort­
mund; Vertreter Ferd-mand MI c v e s, Obering., Dortmund, GeschäftssJelte
Dorlmund, Markt 6-----8.

Westmark: Frllz la r 0 U e! t e, Architekt, Beauftragter d. GB. 'Bau, DIpi., Frcmkenthal;
Vertreter Geh I e n, Dr., Dipl.-!ng., Kaiserslautern; Geschäftsstelle Frankenthai,Wor,mser Straße 35.

Wien: Heinrich Goi dem u.n d, Dr.-Ing., Direktor, W.ien XI:V; Vertreter Erwin 7. W,I e­
d in; k, DiPI.-Ing., Reg.-Baurat bei der Wasserstraßendireklion Wion; GeschiJHs­slelle W.ien 1. Eschenbachgasse 9, Haus der Techn,ik.

Würllemberg.Hohenzollern: Frjt,z BI i n,d, RegiorUn'9s-baumeis er, Geschäftsluhr,er des
Gauwohnungsl<-ommissars und teiter des Gauheimsta!tenam!e:o in Stut1gart; Ver­
Iret r Wilhelm T red j c, Pro;essor der Technischen Hochschule Stuttgart; Ge.
schaflssle'lie Stuttgart N., Kriegs;bergstraße 13.

Die GaufacbgruppcuwaJter der fachgruppe Bauwesen
im KS.-Bund Deutscher Technik

(Stand am 1. Mi.li 1941

"Das schöne Heim." Monatsschrift für Haus, Wohnung, Garten und Kunsih,mdwerk
1..2. Jahrgang, Helt 9, Juni 1941). Verlag F. tBruckmann, Munchen DUrch jede Buch­
.handlung vle.rtel,jahrl.ich 4,35 RM.

Das Juni-Hell wlr,d di,esmal eingeleitet miJ einem Bericht über die Erriehtun,g ',_eines
landhauses, das ,Professor B/r e u hau s in ItaI-ion inmitten  ines HÜge-lgel ndes
unter EinbeIiehung eines allen Turmes geschaJlen hat Die schonen ,Aufnahmen 1:er.
gen, wie dl-e Ruho des breit hingeiagerten Hauses und der umgebenden landschaft
zu oiner E,lnheiJ verschmelzeHl. Der Wohnh<lusbau .des S!uttgartcr Architekten Gerhard
T h 0 m a ist .gan'I in Naturstein ausgeführt und I,eigl auch In se_iner Innengestal\ungeine schlichte Linienführung, die IugIeich alle prakf.ischen Plane vorbildlIch ei'1.
bezieht. Architekt Clemen. August, Wes t P hat e n, Köln, lriH mit einem Ein
famHienhau. hervor, dessen Grundriß :>ich auf einem eng begrenzten Grundstück
entwickelt. Gerhard Go J I W i tI erzeigt neue Malerelen von Else M ö c k e l, B$I.
IIn auf, Porzellanv<;l.en derStaallichen Por ellan-Manufaklu  Berlin. Stil uhren br;ng",
Tierkreiszerchen, Jahres,zeiten_ und lebenslauf-Symbole in der ZifferbIaHgestaltung.
Wirtschaftliche KUflbriele tiber Sleuer-, Verk-ehrswe50n, ,Wirtschal!skunc:le. RudQlf­

lorenlz-Verlag, Charloltenbur9 2, ,BerHner Straße 42143. 21. Jah1! ang.
lieferung 22 vom 27. Mai 1941. ,Inhalt: Akt,uelle S:euerfragcn. _ Einkommen" LKr:iegs.zusch:Iags- und Körpersch(Jftsst-euerbeschei,de 19,40. _ Entjudete Gewerbe-bc!rrebe.
Handelsvertrelergewerbe. - KurI'bl,efwoche Nr.22.

lieferung 23 vom 3. Juni 1941, Inhalt: Sachschäden bei Kriegshandlungen. IErganzun­
gen und Neuregelungen. Von Min,isJerialrat' Dr, Fri-e-dr,ich T h i eie, 'Bedin. _ c:n
kommen', Kriegs, uschlags_ und KÖrperschaftssteuerbescheide 1940. _ Sozialrechtliche
Fragen. VOn Rechtsanwait und Notar Karl D i t t m a r, Berlin. - Kurzbr,ie-Jwoche Nr, 23.
Wohnungswesen und Städtebau. In!ernatlonaler Verband rUr Wohnungswesen und

Städtebau. Ver,lag Julius Hof/mann, StuUgar!. 1940. Nr.III/IV. .'
InhaJt; Auf s ä I'  e: Plan einer neuen Gartenstadt  n Amsterdam. _ Wohnungo­
wesen in Neu.Seeland. - Die Altst-adtsanierungin Zürich. _ Die Kölm r Altstadl­
gesundung. - ,8 e r Ich! e: Deutsch,lan,d: Wohnungs,größe und Kin<larzahl. _ Die
Verteilung des landl,lchen Grundelgentums in Deutschland. _ Ar en!ll)ien: Finan­
zierungsplan fÜr billi,ge Wohnungen Belgien: Maß. ahmen ZUr Be e.Jtlgung von 100 DDO
Elendwohnungen Da,nemark: Radfahrwege in Danemark. Vereln gle Staaten: Zu.
nahme des Wohnungs'böus, Groß.Britannien: Slockwerksbau in Groß,Brit'annien.
Das lagerprobtem.._ Ausbau der land'straßen nach dem Kriege. Mex'iko: Straße:').
bau in Mexiko. Holland; Der Bau Von Arbeilerwehnungen auf dem lande. -_Stillung
"Aga!hahuis", Schweden: Slaaj,licho Eigenheims,ledlungen innerhalb der Stiidte:'.
Dcr landesplan für ,Gbteborg und Umgebung.
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Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksslelle S chi e sie n
f rnsprechet: 54987
.p.csfsd1e<kkonto: 78613 Breslau r den 11. Juni 1941.

SandstrafJe 10

AnalleMilgliederl
11) Betleff: Un%uläS5lg  Betriebserweilerungen in der Holzwirtschaft

Die Re feh s s tell e Ho! z veröffentlicht .in ihren ammch n Nachrichten
Fir. 66141} fo'lgenden wic-ht.jgen Punkt, den ,wir I.Inser.en Mitg!!edem nicht vorenthalten
J'7]öchten:

Von manchon ho.!'zwlrtschaftHchen Betr,joben wird eine Ausweitung des Betriebs­
1..::-;lilnge5 - durch Mehrzuteilung von Holz oder durch Vermehrung des Masc:hinen­
b,;slandes - dadurch zu erreichen versucht, ,daß sie in großem Ausmaße Aufträge
üh:,rno:hmen, zu deren Ausoführung sie weder die erfarderH hen Holzmengen, noch
d" noNgen HolzbearbeiJungsmaschinen besilzen. Nach der Ubernanme- derartiger
A'-,flrage w,erden von di,ese   Belriebon zur U, tcrstÜtzun9 ihrer Ausw1?itungsbestre­

sicher-no Unter
betreffenden

Abtlg, !Ir (Ab­
k:zI8nkung). die Zuteilung eines entsprechenden Holzkontingents - oder sofern
s:.?c uber ein solches bereits Verfügung, dessen ,Erhöhurtg - bzw. dio Genehmigung
1'_" AuJstellung va,n Holzbearbeitungsmascchinen.

Der;;jrtlge, die Ma ktcrdnung stilrende Bestrebungen sind aussichtslos; An!räge
d,aser Art werden .daher von den Fors!- und Holzwills-chaHs1imtern abgelehnt. Es
Ydrd deshalb geraten, Aufträge immer nur In einem solchen Ausmaße :zu übernelt.
It',n, daß deren fristgerechte Durchliihrung u n t e r Ver wen dun g der :z: u 9 e.
! .:. i I t c nun d der J:ur Ver fü $I u n 9 5teh end en Ma 5C 11 i oe 0 gewähr.
h<ste! ist.

{2) SeheR: Befriebsberechfigungsschein für Generaior.Fahrzeuge
Wer ,einen Bezugschein fOr ein Genera.tor-Fahr2eug bekommt, hat die ausdrUck­

i !-Je Pflicht, dafur zu sorgen, ,daß der stiindige Fahrer einen von der zusWndige"
":::Jtorgruppe der NSKK. ausge-stellten Behiebsberechtigungssc:hein besilzt. Die Be.
vdJmächHgten f.ür de" N<!hverkellr können dementsprechend .bei der ZlJtei'lung von
(:,,"noratar-Fahrzeugen eine rBestätigung verlangen, aus der hervorgeht. daß der An­
t:019 auf Er,werb des Betr-ie-bsberechtigungsscheines gesteilt ist. Isl dies nicht der
;-11, kann die Zuteilung 'zuruckgestellt werden.

(3) Betreff: Ausnahmen vom Bauverbot
Der GeneraibevollmächJigte ,für die Regelung der 'Bau­

\'" I r t s c h 1'1. f t siehl sich veranlaß!, mit Run:der!aß GB. 181C()'41 XVIII vom 16 Mai
1,,11, samtliche Kontingent/rager d<lrauf hinzuweisen, daß dl-e Er.mächtigung an seine
C:,?bietsbeauHmgten, Bauvorhaben un1er 3IJQOO RM Baukosten freizugeben, nicht
!'wa den Zweck hatte, nunmehr die Gebietsbeauftragten auch zu ermächtigeo, mit
c v er Ausnahmegenehmigung die Kriegswichtigkeit des Bauvorhabens anzuerkerme;l.
D e Gebiclsbeauflragten des GB,-Bau sind nUr crmächligl. Ausnahmen vorn Neubau­
_'rbot zu erteilen 'Im Rahmen der ör/lkh sich ble/enden Arbeltseinsalzlage. Ein
o-I htos durch Ausnahmegenehmr-gung vom Bauverbaf freigegebenes Bauvorhaben
,;'ht in der I?ringlichkeit grundsätzlich hinter sämtlich n Bauvo;haben, ,die in dieu'nglkhkelts'hsten aufgenommen worden, sind. Ihm kannen, wenn bei den Dring­
Lnkeltsbauvorhaben, selbst der Baustufe 4, Arbeitskräfte fehlen, die angesetzten
" :>eitskräfte entlogeJ"l werden.

(4) Betreff: Nähmiffelve:rsorgung ausländiscber Arbeifskräfte
In eine'11 Runderl<Jß -an ,die Landesarbeilsamter und Arbeltsamter - Va 5513117 ­

'm 10. Mai 1941 führ! der Re i ch s ar bei t s m i n Ist e r ,fotgendes an:
Die Rekhsstelle fur Kleidung und v,:rwandte Gebie!e hat mi , Ru:<c!brief Nr, 9!41m 9. April 1941 den landeswirtschaftsamtem folgendes mitgeteilt:
,,Der Herr Reichsarbeitsminister führt da uber 'Klage, daß ausländischen Arbeitern

" '" zur Ausbesserung ihrer Kleider elforderlich-en N hmittcl und Stopfo;J.arne tür
"Jumpfe nkht zur Verfügung gestei!! werden. weil dre landeswirtscha!!samter die
j,teilung von Nijh. und Stopfmi1leln mit der Begrundung ablehnen, daß ausl<indische
! ,'beitskr<ifte- erst nach Ablauf eines v.JertS'ljahres 'Anspruch auf Zuteilung von Textil­
:eugnissen mittels Bezugscheinen hätten.

Unter Bezugnahme aul mein fern schreiben Nr. 16(41 vom 19. Januar 1941 wieder.
"Ie  ch, daß ausländischen Wanderarbeitern in jedem Kalendervlertet'jahr ein Be­
,':gschei'D Liber (I,2() RM  um Be 1.Jg von Nähmilleln auszustellen ist. Der Zeitpunkt
':' ; Arbel\s-auf-nahme im Relc:hsgeblel spie!! hi Hbei keine Rolle."

Diese Rege'lung bezieht sich auf aUe im Reichsgebiet eingesetzten ausländischen
beit-skräfte die keine Reichskleiderkarte erhalten.

Ich bitte  He Be!riebe die ausländische Arbeitskräfte besch ftigen, ei1ts-prechendunterrichten. '
j ) Beheff: Lohnsummensleuer bei den im Ausland be (häfli9fen Arbeitnehmern

In einem Runderlaß des Re i   h s m i n i   t e r s .cl e r F i n a 11-2: e n vom 21.4.41,
t14 O _ 26 1!1 (RStBI S. 300) ist die Frage der Gewerbs!euer (lohnsummensteuer) bef
0Gn im Ausland beschäftigten Arbeitern behandc-l1. Es werden hierbei folgende
0-undsätze vertreten:
1 Der G-ewerbesteuer un:erliegt jeder stehende Gewerbebetrieb, soweit er im ln­

[on,d betrieben wird. Unterhi:ill eir! iniändisches Unternehmen eine Betr1eb;:.sta:tte
{z, B. Bauauslührung im Sinne ,des   16 Abs.2 Zift.3 StAnpG-.} im Aus!and, so
scheiden die Arbeilslohne, die an Arbeitnehmer dieser ,BetrlebsstäUe gezah!!
war,den sind als Besteuerungsgrundlage für die lohnsummensteuer aus. Zu den
Arbeitrtehme;n einer Betriebsstaitc gch6rcn alle Arbeitnehmer, deren Tätigkeit
rrd dieser BelriebsstaHe verknüpft ,i,st. Diese Verknüpfung ist sIels gegoben, wenn
<ler Arbe,it'nehmer in der Be-triGbs !ät!e oder für die Betriebsstätte- vorübergehend
auswärts tä!'i  ist. ,Sie ist bei ständig auswärts beschi:iHigten Arbei!nehmern un1er
den Voraussetzungen des Absatzes  gegeben.

2 Arbeitslohne die den ständig <Jus.wcirts, ohne unmitte!barc Verknüpfung mit einer _
besHmmlen 'setrJebsstätte beschäftigten Arbeitnehmern gewhlt werden, sind für
Zwecke der lohnsummens1euer der -8etriebsställe zuzurechnen, mit der die aus­
Warts beschaft.ig1en Ar,beiJ.nehmer überwiegend betrieblich verbl.mden sind. Das
wird ,in, der Regel die 'Betriebsstät!e sein, von der aus die auswartigen Arbeiten

11
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begonnen und geleitet werden. Hrnweis auf die Abschnitte 62 und 71 der Ge­
werbcsteucr-R, htJinier! ilir 1940 (RStBL 1940 S. 241) Diese Grundsätze sind auch
anz:u enden, wenn eir! tnlsndi.scher. Unternehmer au.wiirt-!ge Arbeite:1 im Ausland
alJSfuhrl. Di_? b zeichfleten ArDeitslöhne scheiden demgem1jß als Besreuerungs­
grundl g<: fur dIe l hns mme.nsteuer aus, wenn die S!andlg a sw;H S beschäftig.
ten Aroeltnehmer mit einer ,tm Ausland gelegenen Betriebs-stiitte des Un!er;1eh­
mens uberw: ege:.nd betrieblich verbur:den si;1d. Sie kommen als Bosteuetungs­
QfurJ lage fur c!!e lo nsummenst8uer In Betracht, wenn die Ar::.eltslöhne einer 1:<­
land schen B_8websstotte des Unternehmeils Iugerechnet werder'! können. Die Ent­
scneldungh<ingt von den Verh mnis en des einzelrlen Falles ab.

3. Alfs-Iand ist das Gebiet, das staatsrechtlich nicht zum Großdeu schen Reich ge­
hort. A!s Auslönd gelten gewerbesleuerlich au,h die Gebiete des. Großdeutschen
Reichs, 'in denen das Gewerbesteuergesetz vom 1 Dezember 1936 nicht orH:uwen­
den ist. Hinweis auf Abs,hnilt 7 der Gewerbesteuer.Ri,htlir!ien für 1940.

(6) Betre": Sc.hwerarbeiferzusafzkarien bel Lagerarbeifern
Wir weisen darauf hin, daß Bauarbeiter, die in einem Gemeinschaftslager unter­

gebrach1 werder! und dor! Gemeinschattsveroflcgung beIiehen, bekiJr!ntticn weih­
rend dieser Zelt keine Zul<Jgekarlen erhalten. Hierunter versteht man nicht nur
Schwer- und Schwer-starbeiter2ulagen, sondern auch Nachl- und Landarbeiterzulagen.

Wir weis.en unse e Mitglied8r d,:,mgemiJß ausdrücklich darauf hin, di:lß im Falle
der Unterbringung In einem Gemelmcha1fslager d,e Zulagekarten zuruckzugcbcn
u.nd fur die Dauer der G-emeinschaftsvclpflegung keine Zulagek<Hten anzufordem
smd.

(7] Betreff: Robstoffwirfsc:haft: Zement
Der G- B. - Bau hat angeordnet, daß die ZementbewinschaHung ab Jud 1941 in

e gsler FtJh)ungnah':1e mit dem Ge b i e t s b e a--u j t rag t Q n erfolgt, für die
dlesom bestimmte Richtlinien gegeben worden SJr!d. Wir bitten SIe, bei Auftreten
von Mängeln in der Bel'ieferung von Zemen!$ich in jedem Fall mIt uns rn Verbind,Jng
zu Sel2en. Wir worden sodann mit dem G-ebiet beauftragten der<!rtige E:1r::l:elfal1e
durchsprechen.

(8] Betreff: Umfausch von Hwk.-Eisenke!lnziHeiil m,Ouarial
Durch die 26. Anweisung zur AufJragsregelung für Eisen und StiOhi sind die Um­

tiOuschfrislen der Kontrol].nummern geändert worden Grundsä1zl1ch s,ind sämtfic:he
Konlrollnummern bis zum letzten Tage des Quartals zum Umtausch e-inzurei::hen. Wir
machen aber da/auf aufmerksam, daß die umzutauschenden Kennziffern bereits arr.
letzien Tage des Quartals (30 9.31) in Berlin vOrliegen mÜssen. Es ist daho, Nfordor.
lich, daß uns die Kennziffern spätestens bis zum

25. September 1941
boi uns eingehend zur Woiterleitung eingereich! werden. Kennziffern, die erst na::h
dem 30.9 1941 bei unserer Z nJrale Berlin vorli2gen, sind vo-m Umtausch a s­
geschlossen.

Wir bringen dies unseren Mitgliedern zur Kenr!tnis, weil versehentlich auf df..'n
Kontrollnurnmern des 111. QUi:lrtals 41 als Umtausch\ermin der 10.10.41 angegeben ist.

(9J Betreff: Bezahlung von Anlernlingen
Wie wir in Nr. 16 vom 17.4.1941 Zift.4 utld Nr.18 vom 1. Mai Zlff. 5 der ,Osldout

schen Bau-Zeitung" ur:seren Mitgliedern bekanntgegeben haben, konnell Betriebs­
luhror von Baugeschäften mit BürogehllHrmen sogena>m!c Anlernvenrage abschließen.
Es ist nunmehr die Frage akut geworden, welche Bezahlung ein solcher Anlernling
zu erhalten hal. Wir haben uns dafatlf Mn mit dem hie igen Reichstreuhänder der
Arbeit ,in Verbindung go etzt, der uns erkli:llle, daß Aniernl,nqo nach g 3 I c der
Gehallstarifordnung für kaut.mänr1-rsche Anges!ellte zu bezahlen sind. Danach werd,:rl
also Anlernlingo wie kaufmdnnische lehrlinge mit zweijahriger lehr:zeit bezahlt. Die
Sätze hierfür si.nd folgende:

Olfsklasse 1in don er ten 8 Monaten . 23,- RM.in den zweiten 8 Monaten 33,- RMin den drillcn 8 Monaten , 44,  RM
Wir bitten unsorE' Mitglieder, von dieser Gehaltsregelung

3
RM 2G,-RMRM 29,-RM
I<,I\iI -'iG,-RM

LU nehmen.

(10J Betreff: Einführung des l(o Üenrahmens für das Bauhaupfgewerbe
In Nr.15 der "Ostdeutscher! Bau-Zeitung" vom 10.4.1941 hallen wir In Punkt .;

unseres Rundschreibens unsere- Mitglieder darauf aufmeT s6m gemacht daß der
;fnn  h i    ne  v  r u ;  e s ii ll\  s  l,rp      f  II: m m8 g ni    ;; lr i  y
3 RM bezogen werden kann, w<ihrend der ladcnp eis 4 RI:1 be1nigL WIr erhalteaß der Konten­

und ZUr Ausgabe. zu neh­
er 'verlagsgesellschaft Rudolf

Müller vorliegt und be.<:ogen werden kann. Das Baukoslen- und Erlösbuch ist, um.
dieses in der Praxis brauchbar anwenden zu können, in B-!ock10rm geschaffen wor­
den Jeder Block enthält 100 B!att,

Zum Schluß möchten wir no hmals darauf hinweisen, daß ,der nl'!Ue Konienrahmsn
Cilb 1.1.19<12 ;tur Einführung gelangt. Die eqorderlkherJ GeschäHsbücher konnen !.Jut
Mitteilung der Verlagsgesellschaft Rud. Mi1ller ungelahr ab Oktober geliefert wer­
den. Wir bitten Sie, hiervon Kenntnis zu nehmen.

He!! Hi1l e rT

Relc.hs!nnungsverband des Saugewerkes, ße:drkss!elle Schlesien,gez. Albert Kur zer, gez. Dr, Hoc h bau m,BeIitksinnungsmeister. Gesrnäflsführer.
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Bevorzugte BeriicksicJltigung von ICriegsteilnehmern hei Stipendienund Beibilfcil '
Der Soldatendlenst der Reichsstudcnlenlührung gibt bekannt: Kr i c g s­

tc i] 11 e h J1I e r werden im Fachschlltstw.lium bei der Vergebung von
Stipendien 1IJld sonstigen I3e!hl1fen be vor zug t bcrilcI,-s1chtigt, V/eun
sie Versehrteu&eld beziehen, sind sie beim Besllch staatlicher rach- und
Berufsfachschlllen von der Zahlung des Schulgeldes befreit.

Durcl1. einen Erlaß des Reichser:dehnngsmimsteriul11s werden Kriegsieil­
nehmcIIl auch bei der Zulassnl1g zum fd.chschulstudiu111 besondere Ver­
güm:t!gungen und Erleichterungen gewährt. So wird z. . auf die VO  der
Aufnahme in eme Ban- oder Ing:enieurschule nachzuwelsende Pfakbsche
Tätiglceit die Krieg dienstzeit, so\veit sIe die zweijährige DlellstvcrPflicll­
tung übersteigt. bis zur Iiöchstdauer von einem Jahr - bei techntscheIl
Gruppen sogar bis zu zwei Jahren - angerechnet.

'Weitere Ver ünstigul1gell sind dadurch gesl:haffeTI, daß die Aufnahme­
prÜfnug ill vereinfachtcl Form abgehalten 'wird und daß besonders begabte
Kriegsteilnehmer die .Mbr:hchkeit erhalten. das zweite Semester venmehs­
weise zu überspnngen. wenn sie die AufnahmeprÜfung für das dritte
Semester bcstehen, Auch für den übergang von der Pachschuie auf die
Hochschule  l11d bcsondcre Vergünstigungen vorgesehen. Dadrber hinaus
sind jetzt auch für das FachsdJuistudiutl1 umfassende Förderungsmaßnah­
men in Vorbereitung. die - wie bei den Iiochschulen - nach der Dauer
de ' Wehrdienstzeit gestaffelt werden. (Auskünfte erteilt der Soldatcudieilst
der Rekhss1udentenführung, ßerlin-Charlottenhurg 2. IJardenberg;str. 34.)

für ländJiche Arbeiter und Iiandwerker langfristige Darlehen (Daue._
kredite) und für die Zcit bis zur ,Auszahlung der Darlehen Zwischenkredile
zu gewähren.

Todesfälle
Bleslau. Baumeis!er Ewald f r.i j z:, 69 Jahre.
Bleslau. Oberregicrungs- un,d ,&aUlai Hei,nrich J b r 0 9 ger. 67 Jahre.
König$belg Pr. Baumeister Georg IK r 0 n.e n b erg e r, 67 Jahre.

Ham1de6steiH.
Genehmigungspflicht für Naturwerksteintieferungen
Anordnung'Nr.3 der Reichsstelle fÜr Steine und Erden

Bereits in der NI'. 24 unserer Zeitung; vom 12. Juni d. J. hatten wir
lö   rl! ,die lI\! rlllsa'lisbndllllg Handelste!! kurz anf die Oenehnugungspfhcht für Nafurwerksteinlieferu,gell hingC\viesel1. Nachsteheud bringen wir nun den VV 0 r t 1 a LI t d t

Ohne Rücksicht auf den Geldbeutel des Vaters sichern sie die freizügig" All 0 r d nUr!!; NI'. 3 der "R c i C 11 S S tell e f Ü 1- S t ein e U 11 d I:: r dei :
kelt beu.- Berursa!lsbildung Auf Grund-der Verordnung tibet den \Varellverkehr in der fassw:t::

In Zusammcnarbeit von Reichsjugendführung und DAf. wird am Aus- vom lA.August 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1430) und der VerordJ1tlIlg nb  '
bau einer für elen Einsatz der Jugend Im l3erufsleben bedeutsan1en Ein- die F.rrichtung einer RetchssteUe für Steine und Erden vom 15. Septe I
]'ichtung gearbcltei, nämiich der Jugendwohnheime. Bishcr war es l1ament- bel' 1939 (Deutscher Reichsanzeiger und Prell[:lischer StaafscH1zeig';
Hch rUr dle Jungen und Meidel aus weniger bemittelten Schicllten häufig NI'. 216 vom 16. September 1939) wird mit Zu timmum!: des lierrn R.eic!
nicht möglich, trotz I'\eigung oder Begabung eine LehrsteHe oder sonstige \virtschaftsministers angeordnet:
berufliche Anfaugcrstc1Je in elncm anderen als dem \Vohl1ort der Eltern   1. Gen e h m j g 11 n g s p f I ich t.
anzutreten. lIter saHen nUll die Jugendwohnheime Abhilfe schaffen Ut1d 1. Liefefung-svcrtnige über rohe oder hearbeitetc Natuf\verksteine
damit dem benlfhchen Nachwllchs unabhängig vom Geldbeutel des Vaters 0,05 cbm Größe bedürfen zu Ihrer Wirksamkeit der Genehmigung

- t'reizügigkelt zur Ausbddul1g sichern. Die Jugendwohnheime ersetzen das GelleralbevolJmachtigten für dje R.egehlIJg der Banwirtschait (RefeLit
Heim und die clterJiche f:rziehung. Sie gestatten zugleich den zwischen- Naturwerksteine).
bczirkljchcn L1I1Satz des Jugcndl,cllcD Rerufsnaehwuch::.es. GcgenwÜrtig 2. Der !,ie[erungsvertrag: ist unwirl\:sam. wcnt! die Gel!chmi l1ll..; \ e>
bestehen schon 265 Jugendwohnheime, die 15000 bis 18000 Jugendliche sud wird.
aufnehmel1 können. In der Planung bereits abgeschlossen sind weitere . 3. Die Genehmigung kanu unter Bedingungen und Auftagel1 erte':i.
GO his 70 lieinle, die so geräumig vorgesehen sind, daß sie abermals für wcrden.
rund 15000 .Jugendliche Platz bietel . Man unterscheidet z\Vlschcn be- & 2. Aus nah 111 e n
tricbsgebunclenen uml übelbetriebJichell Jugendwohnheimen. Die er- Line GeHelnntgung ist nicht erforderlich, wenn die Lieferung, in
ziehnngsmäßige. Betreuung in den Heimen liegt in den Händen besonders a) Hartsteinen, Muschelkalk, Jurakalk, Travertin. Dolomit und a;'

t St  hv 1   ;7   1\:   end  I eW  !  I  he lb   ted tf    t i L  r  {k:b     d w :.: b)  f: f  d l  i    teineJl 30 ebm.
den. Die Eitern habe;l, so\veit  ie dazu in der LaKe sind, einen A]]teil zu !licht Überschreitet"
den Lebenshaltungskosten ihrer Kinder zu leisten. Die Bewohner der & 3. Gen e h mi g 11 TI g S a TI t f ä g e
JLlgendwol1nheime bekoll1tl1en ein Taschengeld. 1. Anträge auf Gel1ehmigung sind von dem Lieferhetrieh

Von ganz besonderer Bcdcutung, namenUich auch für die Elternschaft, einen Monat nach Eim anR der BesteIlunz auf einem
ist die Tatsache, daß die Jugendwohnheime erziehungsmäßig ebenso Formblatt zu steHen. - - ­
q,u,,!ifiziert  iJ1d wie  ie Internate der Adolf-liitler-Sehnlen oder. der 2. Die Genehmigung gilt als erteilt, wenn der Antrag nicht il1nerha:b
Nat101lalpol.ltI chen E!-z] huJJgsa lstalten oder der Ordcnsburg-en. Es fmden VOll drei Wochen imch Absendung abgelehnt wird.
daI1er l1ur IJ] Jeder HlJ1slel1t gecl,iwete deutsche Jugendliche, die sämtliche   4 Z . d I d 1
1    ! ls:t  Sg  zi   \11 i mAJ  eh d voil nh ii  lS'iee  i       rSJ: I, ir J if    . Zuwiderhandll1ng n  eg   \ :es: At  r tHtII   \ e d n" nach den  S 10,
Gege!Jde  des Reiches er lchtef, aych .j  de  net1e  Gebieten. Im Warthe- I bis 15 der Verordnung ub r den :-rarenverkehr bestralLg:au uud 1111 Proteldorat sllld bereits clmge lTI Betneb.   5. In k ra f t t r e t e n

Handelt es sich bei den aufzunehmenden Jugendlichen um eiBe sorg- I Diese AI/ordnung' t.-itt alll T&. c ilrrer Verkiindutl,l.{ in Kraft.

ame Au::.lese, so wird auch durch die entsprechcnd gestaltete :Erziehung auch fÜr die eingegliederten Ostg'ebiete und die Gebiete von Ellpen,
für eine in leder Hinsicht gesunde Entwicklung gesorgt. Die l1eimJeiter rnedy und Moresnet.
benujhen sich, die VOn Staat, Partei und Betrieben bereitgestellten, ver  Be r I i n, den 30. Mai 1941.
häItttismäßig j:;roßen Mittel fiir Jugel1derholui1g - und -ertüchtjgungsmaß  Der Reichsbeauftragte für Steine uud Erden: Sc h u I z e - f i e I i t 7,.nahmen geeigneten Jugendlichen ihres lieims zugute kommen zu lassen. .,;
Letzte Verantwortung für die gesundheitliche Betreuung trägt der zustän- BaU fnHdex
V;! lRt;         lIr  U de  lsl: Ia bl I  :eC ltit1d 1e;   eW     uli:s i I /J ;t  1913 = 100
wickltlJlgsaIter grundsätzlich eingehalten werden. GrÜndliche Körperpflege Januar 1 40 - 138,9 fcbr ar 1940 - 139,5 ,März 1940 - 139.5
uull Kampf gegen die Genuß,\1;ifte Alkohol und Nikotin, sowie Pflege der . Apnl1940 - 139,8 Mal 1940 - 139.6 Juni 1940 - 140,2
Leibesübungen stehen in der fIeimerziehung mit an erster SteHe. Es wird Juli 1940 - 140.3 August 1940 - 140,5 September 1940 - 140,7 ..
im Iieim aber auch KultUJbetreuung getrieben. z. B. durch Gründung Oktober 1940 - 141,2 November 1940 - 141,6 Dezember 1940 141,1.
klemerer Orchester. Nicht zuletzt werden die Jungen zum Sparen an- Januar 1941 - 141.7 Febr:tar 1941 - 142,8 März 1941 - 143.1
g-ehalten. Jeder soU von seinem Taschengeld mindestens eine Sparmarke Apnl 1941 - 143,8
im Werte von 0,50 RM monatlich erwerben.
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Heuerlings- und Werliwohnungen für den eingegliederten Osten
Der Reichsrwmmissar für. den sozialen Wohnungsbau hat die Deutsche

Landesrel1tenbankin Berlin ermächtigt, in den eingegliederten Ostgebieteu
zur Scha u ng und Einrichtung von IieuerlingssteIlen und "Vedewohnungen

auf Putz und StElln nach wie Vor mit
KostenJos Unterlagen duran

k sehG Farbweme Baook & Co. AW'i1 kbr ,K-.
Bee k'sche
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150 liter Füllung

Für Beton- und Mörtelbereitung mit
E!ektro-, Benzin- od'er Dieselantrieb

lieferbar

M@$chil1ll!!l'ifiil!'uik ono IHiISER K.-G.
St.lngbert und Dberlahnstein

Verkaufsbüvo Berlin 9
Plhdi!1m r PIi!1i! 1. [11J1!lmlill ili'ii!l$

Fernsprecher 224482

J)oul 5toljt   ftomburg I
ug ui ud1J(!;u in ifijetdidou unb !l;.nou, I

uj))uit id1atU, ifijenbltljutiatu, !matrr d'tm, ::tief6i'!u, \St l1!fJ ttJJi@u i

r

l
!l;did nb(!;u,

Unsere Gipserzeugnisse, ,     " ".,,,,, ,  ""'N   ,
zeichnen sich aus durch

groBe Mahlfeinheit
groBe Ergiebigkeit
groBe Härte

Wir liefern

Unser Gütezeichen

Stuckg6p
Modengips
Zah!liJar<!dgip
Esirichglps
sowie

Mall'mol"zemell11t

GIPS"EII ;. .Ii!!. .
ilmBalmd IbaiiU IJ.ltW@II  U€)j   m .
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Aus Serienbcrstcllung
kurzfristig Jieferhar:

Förderbänder Type "Heini"
fahrbar, eisen- und gummibereift,
in Iiingen Yon 6. 8, 10, 12. 15.
20 U, 25 m, mit Diesel- 11. E!ektro
motoren, Bandbreite450u.500mm

!!alionä!2 rörl!erbnndooinuen
jeder Art

Bandbreiten 450, 500 11. 600 nnn
eHo H.eUerS' Berlin N 20
Hochstraße 19 I Sammelnr. 464258

BetonmisC

Fernruf:
6421.'

EßT  !fd  AMJ i  a n   Ba.
ÄN EL$DO'R F ;I::."EIP:!'G

I                 ;  ::           }1l        ;

I kupferbraan und Farben wie ....or)
' ... . und KarbOJineu . m iI  81 . " n Fa.rben.

" eerUi'i1aS'\:  fi\ieE1"'Geräij:e
, - Technische Abteilung
_& Inh. K-tiara tteinev,  a$eßEH!:s' Fernmi 2885,

i

!

A!osrf.Emu!stonS!Nrk G. m. b.l:r. !

",""""'=S,,,,,*,, I)\



C!ll!J

111YU   100. IIM'  i#lf  4 :

Herm@li'ili'i \Milke
Landsberg j1llarlhe)
Fliesen  Bauk6ramik
Fernruf: 3561 u.3581

!i1UIW Ri,it!JIi'"  i\!:;1fi!fl1lm(tjI!\1 !I!
" Theodolite

"  gertite
Reißzeugeus\V.
flJuatr.Prc1sJ,kostonfr{)]

(regrundati88h
G.oru B.t..scbo.

BoIIr..r.ld b. Bmbo,

Baubl!.!lden
(ein- u. doppelwandig) 3X4, 4X4,
4X6. 4X9 und 5X12 m  a11S Vor­
rat, alIe andercn Abmessun:ö!:en
kurzfristig aus eigener Fabrikation

lieferbar; desg[,HO :Eba.l1'aeken
für aHe Zwecke und In allen Ab­

messungen
o i loH e 11 e r 1 Holzverarbeitung
Derlin N2D. Hotslraße nfSammelor.454256

St!at!!i!!!ibt!!illBsduIJßeErfurt
Fachschule für Hoch_, Tlof­und Eisonbahnbau

mit Vorsemesiev
Beginn: 1. Oktober und 15. März

1 8mlmeinerll
für Dauerstellung per sofort !

$iel ell1=l/!IlI1geb<!)te illI1d =Gesmche

für Bauleitung und Ab
rechnung evtJ. als Filial
leiter möglichst bai dI
gesucht. Schriftliche
Angebote mitWerdegang
und Gehaltsansprüchen.

ingenieur Friedrich Grib?
Straßen und !ngenieurbauten,
Neisse OS., Edgar-MüIler­
StraBe 1,

!t
mit einiger El'fahning, per
bald gesllcht. Ausf. Be­
welbungen mit Angabe des
Antrittstermil1s an m
Er-!ch Kloss y 8augeschäft Ü

(loh. Mo< Jurck),   .::J
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gesucht.

Kal!"m RygoG
Ba.ugeschäft

Gie;wih!:. Rybniker Sir. 50

1100

Baugescbiifl B&ßfff 1J! K(!jll
Gleiwitz: os., Teucheristraße 10

Industrie-, feuerungS­
und SchOfnsteinbau

IB erai n VI 62. Kleiststraße 35
RlI.fl 253609 _ 255209

Neubau, UmbaUr Abbrudi und Repa­
raturen jedon Umfangs

Kassele I n mau e ru ngen

Eisen ­

f8:amlkeramik
Verblel!1der

Wl!md beldeidil I'I! gs p latlG i1!
EisGl!1kiinlkerkeramik

f8ade1fellel!1steil!1e
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